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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betr. Reichspräſidentenwahl.
Am Sonntag, den 29. März 1925

findet die Reichspräſidentenwahl ſtatt. Annaburg iſt hierzu
in zwei Stimmbezirke eingeteilt worden
1. Stimmbezirk:

Ackerſtraße, Baderei, Betgeſtraße, Bahnhof, Feldſtraße.
Friedhofſtraße, Gaswerk, Gärtnerſtraße, Hofebreite,
Hindenburgſtraße, Lochauerſtraße, Markt, Schloß,
Torgauerſtraße, Vorſchule und Ulmenſtraße.

Abſtimmungsraum: Goſtwirtſchaft Hermann Kaſe, Fried
hofſtraße 3.

Abſtimmungsvorſteher: Herr Schöffe Quehl.
Stellvertreter: Herr Schöffe Globig.

2. Stimmbezirk:
Am Neugraben, Gertrudshof, Holzdorferſtraße, Hohe
ſtraße, Hinterſtraße, Mittelſtraße, Mühlenſtraße, Niedere
ſtraße Planweg, Schweinitzerſtraße, Töpferſtraße,
Windmühlen und Zſchernick.

Abſtimmungsraum: Gaſthof zum Goldenen Ring, Hinter
ſtraße 24.

Abſtimmungsvorſteher Herr Schöffe Riethdorf.
Stellvertreter Herr Schöffe Eich.

Die Wahl beginnt um 9 Uhr vormittags und
wird pünktlich um 6 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Die Stimmzettel werden amtlich hergeſtellt und ent
halten alle zugelaſſenen Wahlvorſchläge. Der Stimmberechtigte
hat bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz oder AUnterſtreichen

oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den Anwärter zu bezeichnen,
dem er ſeine Stimme geben will. Stimmberechtigte, die
keinem der vorgeſchlagenen Anwärter ihre Stimme geben
wollen, ſchreiben den Namen der Perſon, der ſie ihre
Stimme zu geben beabſichtigen auf dem amtlichen Stimm
zettel in das hierzu freigelaſſene Feld. Stimmzettel, die den
zuvor beſchriebenen Beſtimmungen nicht entſprechen, ſind ungültig.

Den amtlichen Stimmzettel und den Wahlumſchlag
erhält der Stimmberechtigte im Stimmraum. Er begibt ſich
hiermit an einen abgeſonderten, mit einer Schutzwand ver
ſehenen Nebentiſch, bezeichnet den Wahlvorſchlag, dem er
ſeine Stimme geben will und ſteckt den Stimmzettel in den
Umſchlag Dann tritt er an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen
Namen und ſeine Wohnung und übergibt den Umſchlag
dem Abſtimmungsvorſteher.

An dem Nebentiſche dürfen die Wähler nur ſolange
verweilen, als zur Bezeichnung der zu wählenden Perſon
und zum Einſtecken des Slimmzettels in den Umſchlag unbe
dingt erforderlich iſt.

Die Umſchläge werden nicht zugeklebt und ſind deshalb
nicht gummiert.

Stimmzettel, die nicht in einen amtlich abge
ſtepelten Umſchlag abgegeben werden, ſind
ungültig.

Annaburg, den 21. März 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Ausfertigung von Stimmſcheinen für die Reichs

präſidentenwahl erfolgt nur bis Sonnabend, den 28. d.
Mts. mittags 12 Ahr. Später können ſolche Scheine
nicht mehr ausgefertigt werden.

Annaburg, den 26. März 1925.
Der Gemeinde Vorſtand.

Betriſſt Reichspräſidentenwahl.
Der Herr Regierungspräſident hat für die Wahlen des

Reichspräſidenten Herrn Regierungsrat Voigtel zum Kreis
wahlleiter und zu deſſen Stellvertreter Herrn Regierungsrat
Freiherrn v. Stockmar, beide in Merſeburg, ernannt.

Torgau, den 19, März 1925 e n
Der Landrat

J. V. Duvigneau, Regierungsrat.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Geſchäftsbericht der Reichspoſtverwaltung verzeichneteinen Uberſchuß von 29 Millionen Mark im Haushaltjart e

Die gegen die Weiterführung der Regierungsgeſchäfte in
Preußen durch das Miniſterium Marr eintretende Oppoſition,
Deutſchnationale, Volkspartei, Wirtſchaftspartei und Kommu
niſten, verließ die Sitzung des Ständigen Ausſchuſſes für Über
wachung der Regierungsmaßnahmen und beteiligte ſich nicht an
den weiteren Arbeiten

Jm Verlauf der Kutisker-Affäre wurde der Charlotten
burger Rechtsanwalt Dr. Kurt Beck verhaftet. Er ſoll ſich der
Schmuggelei von Schriftſtücken aus dem Gefängnis ſchuldig
gemacht haben.

Die Weiterführung des Magdeburger Prozeſſes wegen Be
leidigung des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert iſt in Frage

da der als Zeuge vorgeladene Oberbürgermeiſter
cheidemann erkrankt iſt.

JCX

Wählen iſt Pflicht!
Die Wahlen zum Reichstag oder zum Landtag haben

den Reiz der Neuheit verloren; ſehr oft trat das deutſche
Volk an die Wahlurne und viele hatten dabei ſicher eine
doppelte Empfindung: iſt es denn überhaupt nötig, ſchon
wieder zu wählen Und weiter hat es denn überhaupt
einen Zweck, bleibt nicht doch alles beim alten Faſt wäre
man verſucht, auf die zweite Frage jedenfalls mit Ja zu
antworten; denn es iſt wohl ſchon dem einfachſten Wähler

aufgegangen, daß hernach, ſobald die Abgeordneten in den
Berliner Wallot-Bau oder in irgendeinen Landtag einge
zogen ſind, nicht viel geändert wurde.

Bei der Reich spräſidentenwahl iſt es etwas
anderes Man braucht nicht gerade zu ſagen, daß ſich in
der Aufſtellung der Kandidaten nun etwa der „Wille des
Volkes geltend macht, aber bei der Abſtimmung iſt das
doch wahrſcheinlich der Fall. Während ſonſt im Reich und
in den Ländern das Parlament oder vielleicht auch nur
eine Koalitionsmehrheit herrſcht, gibt es für das Volk
zwei große Entſcheidungen, wo ſein ſogenannter Wille un
mittelbar zur Geltung kommt. Das iſt der Volksent-
ſchei d und iſt die Reichspräſidentenwahl.

Nicht in allen Republiken der Erde wird der Präſident
vom Volk direkt gewählt; man denke beiſpielsweiſe an
die grotesken Szenen, die ſich bei den amerikaniſchen Prä
ſidenten wahlen abſpielen, wo der Präſident nicht direkt,
ſondern erſt indirekt durch Delegierte endgültig gewählt
wird. Vielleicht iſt es trotz mancher Nachteile beſſer, wenn
die Wahl direkt durch das Volk geſchieht Denn der
Reichspräſident iſt der höchſte Repräſentant des deutſchen
Volkes nach außen hin, bekleidet aber auch nach innen eine
Macht, die faſt größer iſt als die des früheren deutſchen
Kaiſers. Er iſt der deutlichſte Ausdruck der Souveränität
des deutſchen Volkes, wie ſie in den Einleitungsworten
zur Verfaſſung proklamiert worden iſt.

Wird das Mahnwort „Wählet“ etwas nützen Ge
wiß hat die Wahl vom 29. März den Reiz der Neuheit,
weil zum erſtenmal ſich das deut e Volk ſein Oberhaupt
wählen ſoll. Aber wird dieſer Reiz die ſtarken Hemmungen
überwinden, die ſich von verſchiedenen Seiten her einge
ſtellt haben Vielleicht noch öſter als vor den Reichstags
und Landtagswahlen werden die ſogenannten „Unter
richteten“ von harmloſen Letten gefragt, ob denn nun
dieſer oder jener Kandidat wirklich durchkommt. Da zuckt
der Verſtändige die Achſeln, weil nichts ſo unbeſtimmt iſt
als die öffentliche Meinung, der gegenüber ein Wind
hauch noch eine konſtante Größe bedeutet. Hemmend hat
über vor allen Dingen die doch auf ſieben angewachſene
Zahl der Kandidaten gewirkt, ſo daß man aus gar
manchen Munde hört: Es hat doch keinen Zweck, am
29. März zur Wahl zu gehen, weil ja keiner von den Kan
didaten Ausſicht hat, glatt durchzukommen, und des
wegen mit einem neuen Wahlgang am 26. April zu rechnen
iſt. Das iſt keine richtige Anſicht. Denn abgeſehen von der
Wichtigkeit, die die Ergebniſſe des erſten Wahlganges
für die weitere Form des Wahlkampfes und damit für die
ſchließliche Entſcheidung haben werden, iſt man gerade wegen
der Unmöglichkeit, über die Art etwas zu ſagen, wie und
wie ſtark die öffentliche Meinung ſprechen wird, doch eher
wohl gezwungen, eine Entſcheidung zu treffen, weil man
ſich ſonſt vielleicht doch als ein ſehr ſchlechter Prophet
zeigen würde.

Vor allem aber iſt es unwürdig, zu Hauſe zu
bleiben, wenn eine Entſcheidung von ſolcher Wichtigkeit
getroffen wird, wie darüber, wer ſieben Jahre hindurch
höchſter Beamter des deutſchen Volkes ſein ſoll. Den Wahl
flauen hat man doch immer nur das eine vor Augen zu
halten: Jhr habt die Verfaſſung, gut; aber dann habt
ihr ſie auch mit allen Folgerungen und drückt euch nicht
um die Entſcheidung herum, ſpielt dann aber auch nicht
die Entrüſteten, wenn überraſchende Ergebniſſe heraus
kommen!

Natürlich wird es wieder Unzählige geben, die er
klären werden, daß ihnen keiner von den Kandidaten ge
fällt, weil ſich keiner von ihnen zu irgendeiner Frage, die
dem Querulanten nun beſonders am Herzen liegt, näher
oder zuſtimmend geäußert hat. Ein geradezu abſurder
Standpunkt. Man kann derartige Fragen wohl an irgend
welche Kandidaten für ein Parlament richten aber nicht
an einen Präſidentſchaftskandidaten. Hier entſcheidet der
Mann und nicht das Programm; der Geiſt, der aus
ihm ſpricht, die ganze Perſönlichkeit, aber nicht ſeine
Stellung zu Einzelfragen, die ja gar nicht entſcheidend ſind.
Denn nicht er regiert in Deutſchland ſondern das Ka
binett.

Den Mann alſo wählet! Und drehet denen den
Rücken, die zu faul ſind, zu wählen, oder „aus Prinzip
nicht wählen wollen. Beides iſt energielos, entſpringt nicht
im letzten Fall einer ſchlechtgeſpielten geiſtigen über
legenheit, ſondern nur einem Mangel an Entſchlußkraft.
Man geht um die Entſcheidung herum, weil man nicht
denk und willenskräftig genug iſt, eine Entſcheidung zu
fällen.

Drum noch einmal Wählet! Denn das iſt eure
Pflicht als Staatsbürger.

Vom Wahlkampf.
Gegen Auswüchſe der Wahlpropaganda. Amtliwird mitgeteilt: „Allem Anſchein nach iſt man gepe

dem Wahlkampf in den letzten Tagen Formen zu geben,
gegen die polizeilich eingeſchritten werden müßte. Dazu
gehört das Mitführen brennender Fackeln auf Perſonen
oder Laſtwagen, das Abreißen von Mützen und anderen
Abzeichen ſowie Fahnen wie ſonſtige Beläſtigung von
Straßenpaſſanten durch Demonſtranten und die Benutzung
von Waffen bei der Sicherung von Klebekolonnen. Die
Schutzpolizei iſt angewieſen worden, gegen ſolche Aus
wüchſe des Wahlkampfes mit allen verfügbaren Mitteln
und rückſichtslos einzuſchreiten.“

T Dr. Jarres ſprach in Stuttgart und Karlsruhe. Er
verkündigte die Parole „Heraus aus dem Parteiſumpf“
und fuhr fort: „Wir wollen keine Reſtauration, denn die
Geſchichte hat gelehrt, daß ſie undurchführbar iſt, und keine
glatte Wiederkehr alter Verhältniſſe. Aber wir wollen auch
keine Geldſackrepublik (ſehr gut!), ein Schlagwort, das
jüngſt von Fegneriſchen Politikern geprägt worden iſt.“
Dr. Jarres verteidigte dann nochmals ſeine Ruhr und
Rheinpolitik und ſchloß „Anſtatt uns über die Urſache
unſeres Unglücks die Köpfe zu zerſchlagen, ſollten wir un
verzagt und unverdroſſen an dem Wiederaufbau unſerer
Zukunft arbeiten.

Hellpach in Breslau. Jn einer großen Verſammlung
führte der demokratiſche Reichspräſidentſchaftskandidat
Dr. Hellpach aus, es beſtände augenblicklich die Gefahr,
daß in einem Menſchenalter, vielleicht ſchon in einem Jahr
zehnt, in den einzelnen Ländern die einzelnen Bildungs
einrichtungen ſo verſchieden ſein werden, daß man ſikaum noch miteinander vergleichen kann. Es läßt ſich leicht

ermeſſen, was eine ſolche Entwicklung für ein an ſich ſchon
ſtark zum Partikularismus neigendes Volk bedeutet. Zur
Völkerbundfrage ſagte Hellpach, der Eintritt in den Bund
ſei für Deutſchland der einzige Weg, um wieder mit den
anderen Völkern in Berührung zu kommen.

Bayeriſche Bauernbündler für Marx. Die Bauern
bündler des Jſar- und Vilstales haben in ihrem Organ
Proteſt gegen die Reichspräſidentſchaftskandidatur Held
erhoben, da dieſe Kandidatur eine Unmöglichkeit für eine
demokratiſch republikaniſche Partei ſei. Held wird als Zu
träger der Monarchie und Wiedererrichter des alten Mi
litär- und Untertanenſtaates bezeichnet. Es wird aufge
fordert, für Marx zu ſtimmen.

Hitler Verſammlungen verboten. Die Polizei
direktion München hat vier Verſammlungen der National
ſozialiſten, in denen Hitler für die Kandidatur Ludendorff
prechen ſollte, verboten. Die Beſchwerde Hitlers gegen
as Verbot der letzten fünf Verſammlungen hat die Re

gierung abgelehnt. Der Völkiſche Kürier ſchreibt, daß von
nationalſozialiſtiſcher Seite die Reichspräſidentenwahl ange
fochten werden würde, weil die nationalſozialiſtiſchen Ver
ſammlungen in München von der bayeriſchen Regierung
verboten worden ſeien. Der Einberufer der Verſamm-
lungen, Dr. Frick habe Beſchwerde beim Reichsinnen
miniſter Schiele eingekegt.

Brauns.



Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 28. März.
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1848 Die Nationalverſammlung zu Frankfurt a. M. be
ſchließt die Wahl König Friedrich Wilhelms IV. zum Deutſchen
Kaiſer 1871 Proklamation der Kommune in Paris.

I Jugendpflegeveranſtaltungen und Vergnügungs
ſteuer. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern und
des Finanzminiſters entnimmt, hat der Reichsminiſter des
Jnnern im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz-
miniſter in einem Rundſchreiben an die
Landesregierungen Richtlinien für die Freilaſſung von
Veranſtaltungen, die der Jugendpflege dienen von der
Vergnügungsſteuer herausgegeben. Aus dieſen Richtlinien
iſt beſonders hervorzuheben: Unter Jugendpflege ſind alle
Beſtrebungen zu verſtehen, die der körperlichen, geiſtigen,
ſittlichen, religiöſen oder künſtleriſchen Hebung Minder-
jähriger dienen. Hierzu gehören in erſter Linie Veranſtal
tungen von Jugendlichen oder Jugendpflegevereinen
ſelber, in zweiter Linie ſolche, die von andern Stellen
für Jugendliche dargeboten worden. Die Tatſache, daß mit
der Veranſtaltung ein Ausſchank alkoholiſcher Getränke
nicht verbunden iſt, iſt insbeſondere, ohne daß die Steuer
freiheit an dieſe Bedingung geknüpft wäre, als Merkmal
ihres jugendpflegeriſchen Charakters anzuſehen. Eine
weiteree Vorausſetzung der Steuerfreiheit beſteht darin, daß
keine Tanzbeluſtigungen worunter jedoch nicht die Vor
führung von Volkstänzen uſw. zu verſtehen iſt ſtatt
finden.

I Erweiterung des Poſtverkehrs mit dem Saargebiet.
Vom 1. April an wird der Poſtanweiſungs, Poſtauftrags
Nachnahme und Gebührenzetteldienſt zwiſchen dem
Reichspoſtgebiet und dem Saargebiet wieder aufge
nommen. Poſtanweiſungen, Poſtaufträge und Nachnahme-
beträge auf gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief
ſendungen und Wertbriefen aus dem Reichspoſtgebiet nach
dem Saargebiet ſowie auf Paketen aus dem Saargebiet
nach dem Reichspoſtgebiet haben auf franzöſiſche Frank zu
lauten. Meiſtbetrag bis auf weiteres 1000 franzöſiſche
Frank. Poſtanweiſungen, Poſtaufträge und Nachnahme-
beträge auf gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief
ſendungen und Wertbriefen aus dem Saargebiet nach dem
Reichspoſtgebiet ſowie auf Paketen aus dem Reichspoſt
gebiet nach dem Saargebiet lauten auf Reichsmark. Meiſt
betrag bis auf weiteres 200 Reichsmark.

Annaburg. Den Konfirmanden von Annaburg,
Knaben und Mädchen, hietet das Pfarramt am Prüfungs-
Sonntag von nachm. 3 Uhr ab Gelegenheit zu einem frei
willigen Beiſammenſein im kirchlichen Gemeindeſaal (Kaſerne).
Geſänge und Darbietungen aus deutſcher Literatur ſollen
ihnen an dieſem Tage einige Stunden der Unterhaltung
und Anregung verſchaffen.

Annaburg. Die Erfahrung lehrt, daß die Ver
zugszuſchläge und ſonſtigen Gebühren zu den rückſtändigen
Steuern eine derartige Höhe erreichen, daß viele Steuer
reſtanten bereuen, auch nur einen kurzen Zeitraum im Rück
ſtande verblieben zu ſein. Für die zu zahlenden Verzugs-
zuſchläge pp. läßt ſich mancher Wirtſchaftsgegenſtand u. a. m.
kaufen. Es iſt daher jedem Steuerpflichtigen dringend zu
raten, daß er ſeine Steuern rechtzeitig zahlt

Naundorf, 26. März. Die Namen der diesjährigen
Konfirmanden (die Einſegnung ſoll bereits am Sonntag
Judica, 29. März, ſtattfinden), lauten:

Knaben Mädchen:Willi Bräunig Elli Vetter
Erich Eichelbaum Lydia Reiche
Gerhardt Kruſch Lyddi Mahlo

Ella DäumichenOtto Walter
Helmuth Gaebler Charlotte Noack
Richard Großmann Hedwig Schüler
Wilhelm Obſt Ella Laurig
Paul Knochenmuß Ling König
Ernſt Thieme Luiſe Schüler
Otto Jſchietzſchker Minna Born
Paul Müller Minna Günther
Willi Uhde Elli FleckOtto Müller Elſe Enigk
Wilhelm Böhme Emmi Bernhardt
Otto Hanke
Erich Kolbe

Jeſſen. Die Kreisausſtellung in Jeſſen ſchreitet vor
G ſei der ſchwierigſte Punkt, die Frage des Hallenbaues,

at ſeine zufriedenſtellende Löſung gefunden. Danach ſollen
gewaltige Hallen in einer Tiefe von 8 dis 9 Metern, und
in einer Länge von 40, 60 und evtl. 100 Metern, die je
nach Bedarf und Anmeldung erweitert und verlängert
werden können, errichtet werden. Die Bau und Zimmer
meiſter unſeres Kreiſes zeigen ein großes Intereſſe daran.
Der Erbauer benutzt dieſe zugleich als Ausſtellungsobjekt.
Am Eingang erhebt ſich ein Portal, das die Wappen der
Städte des Kreiſes Schweinitz trägt. Die allſeitige Mithilfe
und Anterſtützung dieſes Kreisausſtellungsgedankens wird
dem Anternehmen etwas Großzügiges verleihen, wie auch
die Poſt durch die Herausgabe eines Ausſtellungspoſtſtempels
dem äußerlichen Anſehen zu würdigen weiß. Wer hätte
wohl geglaubt, daß der Ausſtellungsgedanke ſo lebhaft
werden könnte. Bis auf das Wetter, und der Wettergott
iſt Jeſſen in den Veranſtaltungen immer hold geblieben,
muß ein Erfolg geſichert ſein. Die große Arbeitsgemein-
ſchaft der 6 öſtlichen Kreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg,
alſo die Kreiſe Schweinitz, Liebenwerda, Torgau, Wittenberg,
Bitterfeld und Delitzſch, haben die Kreisausſtellung in Jeſſen
zu ihrer nächſten Tagung gewählt. Die Bedeutung dieſer
Ausſtellung ſetzt ſich alſo in allen Kreiſen durch, man wählt
ſie zum Mittelpunkt. Man erkennt das Zuſammenſtrömen
der Wirtſchaftsgebiete, die hier in dem glänzenden Mit
einandergehen der Landwirtſchaft und des Handels und
Handwerks gegeben ſind. Die gemeinſame Tagung findet
am Sonntag, den 24. Mai ſtatt und die Tagung der

einzelnen Gruppen am Montag, den 25. Mai. Als Ver
kreter des Handels und des Handwerks werden die Herren

Schrader Braunſchweig Baumann (Edeka), Beythin Hannover

genannt, gleichfalls wird auch die Landwirtſchaft bekannte
Abgeordnete ſtellen. Ein Zuſammenfaſſen der Kreis
ausſtellung in Jeſſen gibt alſo bisher folgendes Bild: Die
Ausſtellung von Erzeugniſſen des Handels und Handwerks
in allen Branchen, die Produzierung von Jnduſtriegruppen,
die Land wirtſchaftliche Ausſtellung geteilt in Vieh, Saat
gut und land wirtſchaftlichen Bedarf, die beruflichen und
vrganiſatoriſchen Tagungen der Wirtſchaftskreiſe.

Dommitzſch, 24. März. Am Sonntag früh 9 Uhr
wurde bei der Prettiner Fähre die Leiche eines jungen
Mädchens aus dem Waſſer gezogen. Nach den vorgenom
menen Recherchen iſt die Ertrunkene die noch nicht 18 Jahre
alte Linda Rieger aus Coßdorf bei Liebenwerda, die am
6. Februar d. Js. am Mühlberger Elbhafen in ſelbſtmör
deriſcher Abſicht in die Elbe fprang.

Falkenberg, 23. März. Fechten iſt noch immer ein
träglich, zumal, wenn man Mitleid und Barmherzigkeit zu
wecken, verſteht. Ein Fechtbruder mit einem künſtlichen Bein
war hier durch ſein Ofterſcheinen aufgefallen. Als Freitag
abend Polizeibetriebsaſſiſtent Schilling des Feierabends halber
ſeinen Rundgang machte, traf er den Mann im Kino. Re
viſion und Verhör ergaben, daß der Mann Falkenberg
planmäßig abgraſte. Zu Vorſtellungen und Vergnügungen
kam er abends 8 Uhr von Calau nach hier, klapperte Säle
und Vergnügungsſtätten ab und trat nach gemachtem Ge
ſchäft früh 4 Uhr die Rückreiſe nach Calau an. Das künſt
liche Bein wurde zum Fechten vorher abgeſchnallt und nun
ein Märchen erzählt, daß irgendwo aus irgendeinem Grunde
eine böſe Behörde das künſtliche Bein „gepfändet“ habe.
Selbſtverſtändlich klapperten dann die 5er und 10er für ein
neues Bein reichlich in den Hut. Am fraglichen Abend
waren außer Naturalien in kurzer Zeit 11.70 Mk. ge
ſchnorrt. Wie hoch mag bei 8ſtündiger Fechtzeit der tägliche
Verdienſt geweſen ſein Es herrſcht viel und bittere Not,
Private Mildtätigkeit gegenüber dem Einzelnen aber milder
die Geſamtnot nicht. Hier kann nur eine geregelte Unter
ſtützung helfen.

Herzberg. Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Zwieſigko erloſchen iſt, wird die viehſeuchenpolizeiliche An
ordnung vom 19. Februar aufgehoben. Klauenviehmärkte
dürfen demnach in Jeſſen und Schweinitz wieder abgehalten
werden.

Bad Liebenwerda, 24. März. Der Tiſchlermeiſter
Strauß hier hatte am Sonntag das Unglück, beim Tanz in
Zobersdorf zu ſtürzen und ſich das Bein zu brechen.

Zahna, 24. März. Heute Morgen 3 Uhr wurden
die Einwohner durch Feueralarm aus dem Schlafe geſchreckt.
Das Armenhaus, in welchem die Aermſten der Armen
ihr notdürftiges Heim haben, brannte zum größten Teil
nieder. Die Freiwillige Feuerwehr, welche ſofort nach Aus
bruch des Brandes zur Stelle war, ſtand, wie jetzt faſt bei
allen Bränden, infolge des Waſſermangels ratlos da. Nur
durch die freiwillige Hergabe von Waſſer durch die Firma
H. Friedrich konnte die Feuerwehr in Tätigkeit treten, und
dank dem tatkräftigen Eingreifen derſelben konnte noch ein
Teil des Gebäudes erhalten bleiben. Kopflos und faſt
verzweifelt ſtürzten die Aermſten immer wieder in das bren
nende Gebäude hinein, um ihre mühevoll erworbenen Hab
ſeligkeiten zu retten. Wie durch ein Wunder iſt durch die
niederpraſſelnden Dachziegel niemand verletzt worden. Bei
dem Hinaustragen der Sachen dachte jeder nur an ſeine
Rettung, und niemand ahnte, daß in dem ſchon zuſammen
krachenden Teile des Hauſes noch ein altes ſterbendes Müt
terchen liegt Durch Zufall wurde ſie von einem der Ein
wohner vermißt, und erſt im letzten Augenblick ſtürzten
einige beherzte Männer, unbekümmert um die große Gefahr,
von den einſtürzenden Teilen verſchüttet zu werden, hinein
und brachten ſie, in ihre Betten gehüllt, in Sicherheit. Bis
jetzt konnte man die Entſtehungsurſache noch nicht feſtſtellen
Durch dieſen Brand haben die Aermſten unſerer Stadt zum
Teil ihre Hahe verloren.

Finſterwalde. Hier iſt bei ſtattfindenden Beerdigungen
allen Perſonen, die nicht zum Trauergefolge gehören, der
Zutritt zum Friedhofe ſtreng verboten.

Calau. Vor kurzem verſchwand der Bankier D. mit
ſeiner Familie ſpurlos aus unſerem Städtchen. Wie ge
munkelt wird, ſoll er eine beträchtliche Summe Geldes mit
gehen geheißen haben. Die von ihm Geprellten ſind alles
bekannte Perſönlichkeiten unſerer Stadt. D. ſoll ſich angeblich
nach Holland gewandt haben.
GroßRäſchen (Kreis Calau). Eine blutige Tragödie

ſpielte ſich am Sonntag vormittag in der Familie der Ehe
leute K. in Klein Räſchen ab. Während der Mann, der,
wie ſeine Frau, taubſtumm iſt, mit ſeinen beiden älteſten
Kindern in der Kirche war, durchſchnitt die zu Hauſe
gebliebene Ehefrau ihren beiden 2 Und jährigen Kindern
und ſich ſelbſt die Pulsadern. Durch das Hinzukommen
eines Hausbewohners wurden die Verletzten vor dem
völligen Verbluten gerettet und ſofort dem Krankenhaus
Senftenberg überwieſen. Während man die Kinder am
Leben zu erhalten hofft, iſt der Zuſtand der Frau bedenklich.

Nehesdorf, 25. März. Die 32 jährige M. M. von
hier erhängte ſich in ihrer Schlaſſtube. Jhr Bräutigam
hatte ihr den Verlobungsring zurückgeſchickt, und da ſie auch
ihren erſten Verlobten ſchon im Kriege verlor, handelte ſie
offenbar in Verzweiflung.

Naundorf b. Schl. Einer der älteſten Leute unſerer
Gegend iſt der hier anſäſſige Auszügler Bauer, der das hohe
Alter von 92 Jahren erreicht hat. Bewundernswert iſt ſeine
außerodentliche körperliche und geiſtige Friſche Er iſt noch
imſtande, bei wirtſchaftlichen Arbeiten kräftige Hilfe zu
leiſten So ſpinnt er Flachs, nimmt auch noch die Senſe
über die Schulter und mäht und holt Grünfutter. Welche
unverwüſtliche Lebenskraft in ihm ſteckt, zeigt am beſten ſein
vorjähriger Verſuch noch auf ſeine alten Tage das Rad
fahren zu lernen. Ohne Brille ließt er eifrig die
Zeitung und intereſſiert ſich lebhaft für alle Ereigniſſe

unſerer Gegend. eHalle, 23. März. Jm Hauſe ſeines Lehrherrn erſchoß
ſich in der Friedrichſtraße ein 18 jähriger Mechanikerlehrling

Der Grund iſt Furcht vor Strafe e

Konfirmation Kommunion.
1. Tim. 6, 12: Kämpfe den guten Kampf

des Glaubens, ergreife das ewige Leben, dazu
du auch berufen biſt

Jetzt wandern ſie, an dieſen Sonntagen vor und nach
Oſtern, alle zur Kirche, die Mädchen mit dem Strauß in der
Hand oder dem Kränzchen im Haar, die Knaben mit dem
Sträußchen im Knopfloch, und ſehen ſo rührend aus,
manche noch ganz Kind, manche halb erwachſen, zwiſchen
Vater und Mutter. Für die Eltern ſind es die Tage vieler
Erinnerungen, oft recht ſchmerzlicher, für die Kinder iſt es
der beſondere Tag der Hoffnung, dieſer Tag der Konfir
mation oder der erſten Kommunion. Das iſt das ſchöne
Recht der Jugend, zu hoffen und immer zu ſagen: und
dann Sie ſehen das Schwere noch nicht. Die Eltern
aber ſehen es und wiſſen: und dann heißt es kämpfen den
Kampf des Lebens um Eſſen und Trinken, um Beruf und
Stellung und Verdienſt. Gute Eltern ſehen aber nicht bloß
dieſen Kampf. Sie ſagen ihren Kindern, daß es einen viel
wichtigeren gibt den Kampf des Glaubens, den Kampf
um die Seele Oder gibt es Eltern, die ſelbſt nichts wiſſen
von dieſem Kampf? Den müſſen wir alle kämpfen, weil
wir Menſchen zweierlei Leben in uns haben. Eins von der
Erde, eins aus der Höhe. Jedes will die Herrſchaft in uns
und über uns haben. Das von der Erde ſagt: Halt dich an
das, was du ſiehſt. Erwirb und genieße. Das aus der
Höhe ſagt: Halt dich an die ewigen Güter, vergiß nicht,
daß du ewiges Leben in dir trägſt. Laß dir das nicht
rauben: nicht von dem Niedrigen in dir ſelbſt, nicht von
dem Niedrigen, das dir in anderen Menſchen gefährlich
wird, nicht von ſchweren Schickſalsſchlägen, die auch dich
treffen werden. Kämpfe den guten Kampf des Glaubens
wie ihn Jeſus gekämpft hat zum unendlichen Segen für
die ganze Menſchheit. Dann kommſt du wahrhaft voran.

Viele Mahnungen dazu, wenn auch mit anderen
Worten, ergehen an die Kinder. Das iſt gut. Aber beſſer
iſt, ihnen helfen, daß ſie es können indem die Großen
zeigen, wie ſie den Kampf ſelbſt kämpfen. Ermahnen iſt
leicht vormachen, darauf kommt es an. Vater, Mutter

ſteht ihr eurem Kinde bei? P. H. P.

Kirchliche Nachrichten
Heute, Freitag, 8 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindeſaal.
Ortskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Prüfung der Konfſir

manden durch Herrn Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt für alle Kinder
Nachm. 8 Uhr: Zuſammenkunft der Konfirmanden

im Gemeindeſaal.
Abends 8 Uhr: Gemeindeabend daſelbſt.
Der nächſte Paſſionsgottesdienſt findet am Gründonnerstag ſtatt

Purzien: Sonntag nachm. 1 Uhr: Prüfung der Konſfirman
den durch Herrn Pfarrer Langguth.

MscHe Mir

pr. ompsong
Seifenpulver

Garuntiert unschädlich

der Oberföärſterei Thiergarten
am 3. April 1925, von 9 Ahr vorm. ab im
„Waldſchlößchen“ zu Annaburg (Bez. Halle)

Förſterei Heidemühle: Jagen 8a, Kiefer
282 rin Kloben, 585 rin Reis III. Kl., 58 rin
Stockholz zur Selbſtwerbung. Sammelhieb Haupt
nutzung Jagen 6, 7, 8, 14, 25, 41, 42, 48 u. 44,
Kiefer: 44 rm Kloben, 10 rin Knüppel. Jagen
10b, Kiefer: 56 rm Kloben, 18 rin Knüppel,
28 rin Reis J. Kl. 47 rin Stockholz zur Selbſt
werbung. Jagen 2a, Kiefer: 168 rm Reis II.
Kl. Jagen 3a, Kiefer 206 rm Reis II, 27 rn
Reis III. Kl. Jagen 22, Kiefer-Stämme III. IV. Kl.
6 Stck. mit 3,98 fm, 44 rin Kloben, 45 rin Knüppel,
33 rm Reis I Kl. Sammelhieb Vornutzung 107 rin
KiefernKloben, 109 rm Knüppel, 18 rn Reis II. Kl.

Förſteret Frauenhorſt: Jagen 32a, Kiefer:
N. rm Kloben, 136 rm Reis III. Kl. Jagen 484,

Kiefer: 324 rm Reis II Jagen 50b, Kiefer:
257 rin Kloben 390 rin Reis III. Kl. 127 rm
Stockholz zur Selbſtwerbung. Sammelhieb Jagen
48a, Kiefer: 1 Stamm III. Kl. mit 0,71 km
Jagen 48b, Kiefer: 1 rm Knüppel, 77 rin Reis
III Kl, Jagen 19b Kiefer: 7 rm Kloben,
22 rm Knüppel, 530 rm Reis II. Kl.

Förſterei Arnsneſta: Jagen 83a, Kiefer
59 rm Kloben, 170 rin Reis III. Kl. Jagen 98

96 rm Kiefern-Kloben, 6 rin Knüppel, 580 rm
Reis III. Kl. Jagen 65 Kiefer 10 Stämme
III/IV. mit 430 fm, 19 Stangen l, 13 rin Kloben
6 rin Knüppel, 7 rm Reis l. Kl. Jagen 68 a
Kiefer: 44 rm Knüppel, 40 rin Reis II Sammel
hieb Jagen 67a, Kiefer: 98 rm Reis II, 3 rin
Kloben, 8 rin Knüppel, 18 rin EichenReis III. Kl.

Aenderungen bleiben vorbehalten. Nutzholz
beginnt. Beim Brennholz ſind einige Loſe von 30,
50 und 100 rm Kloben für Händler beſtimmt.



Kinderzeitung
Her kleine Coco“ gratis

Neu erschienen ipsLachzeitung für lebe kleine Kinder.

Kinderzeitung
Kleine CocoHer

Erläuterungen der ande

e Um zahlreichen Zuſpruch bi

Eddi Polo
Palast- Theater.

Sonnabend und Sonntag: Die letzten Schlußteile

„Die Seepiraten“-
5. Epiſode: Um Leben und Tod
6. Epiſode: Krkämpftes Glück

Eddi Polo

in je 6 Akten
ren Teile werden gezeigt.

ttet die Direktion
ajoch 9joch 2009)

e

Koufrmations-Geſchenbe.
Als praktiſche Geſchenke empfehle ich

für Mädchen: Stoſſe zu Haus und beſſeren
Kleidern, Prinzeßröcke, Untertaillen, Schür-
zen, Strümpfe, Haarſchleifen, Taſchentücher,
Glacehandſchuhe

für Knaben: Oberhemden, Einſatzhemden,
Kragen, Cravatten, Hoſenträger, Socken,
Sockenhalter, Manſchettenknöpfe, Arbeits
hoſen und Jacken

Konfirmanden- Anzüge
Konfirmanden- Kleider

Carl Petzold, Annaburg.
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Meiner verehrten tundschaft 2ur Nachricht daß
ich am 1. April d. ]s. mein Geschäft für

Klempnerei un Installation
am hiesigen Platae eröffne.

Bwmnpfehle sämtliche Gegenstände für

Gas-, Wasser- und Dampfleitungen,
als Pumpen-, Bade-, Hlosett- und

Kanalisationsanlagen
Bacdleöfen Badewannen

Wasserhähne aller Art
Blitzahleiter-Anlagen, Bierdrucheinrichtungen.

Dachpapp- Arbeiten
Beste Fahrikate. Billigqste Preise.
Alle Arbeiten werden prompt und sauber ausgeführt.

Karl Zoberbier jun.
Klempnermeister, Annahurg.

ſident dine i hen

gende d E III

Col. Nanudorf.
Sonntag, den 29. März

Tanzmusik.
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilius.
Seifen- oder

Schuhereme-
Wahbrikation

im Hauſe richten wir ein.
Dauernde u. ſichere Exiſtenz
Beſond. Räume nicht nötig.

Auskunft koſtenlos.
Chem. Fabrik

Heinrich NMünkner.
ZeitzAylsdorf.

Frucht n. Gemüſe

Konſerven

ff. Fettheringe

div. Oſter-Arkikel
verſchiedene Kakao

Sorten
empfiehlt billigſt

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H
Wir empfehlen unſeren werten Mitgliedern

Konfirmattons- Karten und Geſchenke
in reicher Auswahl, desgleichen

Blusen und Schürzenstoffe,
fertige Schürzen, Hemden und Parchente,

blaue Schloſſerjacken u. Hoſen Männer-
Burſchen u. Knabenhoſen in Zwirn u. Pilot.

Außerdem neu eingetroffen Spaten, Schaufeln, Rechen,
Dunggabeln, Zaunciraht uswr-, ferner

ſämtiiche Garten Sämereien.
Steckzwiebeln treffen in den nächſten Tagen ein.

Des weiteren empfehlen wirsämtliche Bachartihel,
wie: Rosſnen, Sultaninen, Corinthen, Mancdeln, Mangel

h Ensatz und feinste Backmehle-
Ostereier in Dragee, Schokolade und Marzipan.

Selbstgeröstete Kaffee's zu 70, 80, 90, 100 und 120 Pfg. proViertelpfund Kakkao zu 15, 25 und 40 Pfo pro Viertelpfund
Getrocknete Früchte, wie Pflaumen, Aepfel und Miſchobſt.

Der JEiner r dem andern,
daß die

Kreisausstellung in dessen
am 23. 21. und 25. Mai
von ungeheurer Wichtigkeit ist!

GeleeSahn 2ktelier

Empfehle ab o e Niedereſeeſe 24

WeißſtückKalk, beſte Qualität,

a

Mal Dumlgel
Scehneidermeister

Hoheſtraße 27 Prettim Hoheſtraße 27

s I IIIIIIIIIIIIIIIE

bei

Grüss mer Co. Holz
rouleaux u. Jalouſienfabrik,

NeurodeEule.

genten
oher Proviſion geſucht.

I. 6. Hollmig's Sohn.

Beſte lila

Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

Ausführung aller in das Fach
ſchlagenden Arbeiten

Herrenkleidung
aller Art, in Glatt- und SSportſaſſon,
Jackenkleider, Mäntel Sportkleider, Ani

formen in anerkannt guter Paßform.
S t o ff e für alle Verwendungszwecke

Kreis

8 Ahr im „Siegeskranz“

Alle Mitglieder müſſ

Pandbund
Ortsgruppe Annaburg.

Freita g, den 27. März, abends

Verſammlung.
en unbedingt erſcheinen

Der Dorstancl.
in allen Preislagen ſtets

zum niedrigſten Tagespreis.

Dampfziegelei ichtenhurg b. Prettin
Wilhelm Hornemann, wozu freundlichſt einladet

Waldſchio
Sonntag, den 29. März, von nachm. 7 Uhr ab

Tagakrsäsnachesn,
ößchen.

Ernſt Kleinſorg.
Zur Bauſaiſon empfehle ich

Manerſteine, Dechenſteine, Dachſtrinr

(Hiberſchwänze) und Drainrohre.

Zahn- Atelier
Georg CGonsentiuse geprüfter Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

e lt ur Bohandlung aller Zahm-Plomben in Gold, Silber,rzellan, Cement, Zahnziehen init Be-e jede Art Künstl. Zahnersntz es
Behandlung für Krankenkaſſen. M

r täglich 8— 5 Uhr.

Gemüſe und
Blumen-Samrn,

Steckzwiebeln,

Roſen, ne
in allen Farben, empfiehlt

Riech's Bärtnerei,
am Friedhof.

Ausgeleſene
Speiſe- und Saat

Kartoffeln
(Centifolia, blaßrote)

verkauft Klausenitzer.

Sauberes ehrliches

Mädchennicht unter 20 Jahre, e

ſchon in Stellung war, zum
oder 15. April geſucht.

Otto Welle,
Pieſteritz, Coswigerſtr. 8.

Bl Suhfr ſt grüne Heringe

eingetroffen. Theobald Schunke.g. Dachpappe, in 3 Staärken, O
Dachteer, Klebemaſſe,

Karbolineum, alles friſch eingetroffen.
Pr. Kröseh, Maurermſtr.,

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 91 und 2 6 Uhr.
N. Pape, Dentiſt

Wittenberg. verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Friſchen Seeſiſch
empfiehlt G. PVritzseche.

Berſandkartons,

Ferkel
preiswert zu verkauſen.

Ein faſt neuer

Acerwagen
zu verkaufen.

Wolter, Schmiedemſtr

Ein Sattel, Leinen,
Sielengeſchirr

u. and. Lederzeug
zu verkaufen

Annaburg, Markt 1.

Kartoffeln
verkauft

ühnaſt, Förſter,
Auerbach.

11 Stück ſtramme

Ferkel
hat zu verkaufen
Gut Nr. 17, Purzien.

Zeichenblocks

wieder vorrätig.
Hans Wieſener. Herm. Steinbeiß.

Ein MuſikſchülerFernruf Nr. 60.
Poli eiliche An

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.
und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Vuhdruterei S. Steinbeiß. GeGIGS G
findet ab Oſtern noch Aufnahme

Max Rohr, Kapellmeiſter, Annaburg.

(onfirmations-Karten in reichhaltiger AuswahlWe billigſt

Hermann Steinbeiß



Wahlfaulheit ſt Verrat am Vaterlande?
Der 29. März entſcheidet. Deutſche Frauen, deutſche Männer, laßt Eure elende Gleichgültigkeit und Angſtlichkeit!

Denkt daran, was auf dem Spiele ſteht! Denkt an die Rechenſchaft, die Jhr Eurem Volke ſchuldig ſeid, wenn der Reichs
präſidentenſtuhl wieder auf 7 lange Jahre der Sozialdemokratie ausgeliefert wird. Jm erſten Wahlgang muß die Mehr

heit aller Stimmen erhalten:

Her nationale Gammelkandidat Jarres
und den Schieberkapitalismus der Barmat-
parteien, Sozialdemokratie und Zentrum, gegen die
5erſplitterung der Volksgemeinſchaft durch
die Demokraten.

Sü r die Einheit der Deutſchen, die Rein
heit des öffentlichen Lebens, das Staatswohl über
den Parteigeiſt. Ein Weg, ein Wille! Das iſt die
Loſung zum 29. März!

Monarchie oder Republik? Schwarzweißrot oder
ſchwarzrotgold Geht es darum Nur Toren glauben
das. Es geht um Ordnung oder Unordnung, Rein
lichkeit oder Korruption, deutſche Art oder
Jnternationale, Aufſtieg oder Niedergang. Gebt den

Barmatiſten die Quittung! Wählt richtig: Nummer 4
des amtlichen Stimmzettels.

Reichsminiſter a. D.
Oberbürgermeiſter in Duisburg

Sein Weſen iſt:
Tapferkeit gegen den Feind an Ruhr und Rhein, Treue zum Deutſchtum und zu ſeiner Heimat,
Sielklarheit und ſachliche Erfahrung für ſeine beruflichen und politiſchen Aufgaben Ein Mann
ohne Furcht und Tadel!

Sein Ziel iſt:
Einheit des Reiches, Freiheit des deutſchen Landes, Reinheit der Verwaltung, wahres Chriſtentum,

ſozialer Fortſchritt, nationale Selbſtbeſinnung und deutſche Volksgemeinſchaft.

Sein Weg iſt:Unparteilichkeit und Gerechtigkeit gegen Klaſſenkampf, Bürgerkrieg und Parteieigennng

Ein Mann des Ausgleichs und der nationalen Sammlung
Alle anderen Kandidaten ſind Parteikandidaten, zumeiſt nur Zählkandidaten. Fort mit dieſer Zerſplitterung der

nationalen Front! Das Vaterland über die Parteien! Nur ſo wird die deutſche Volksgemeinſchaft geſchaffen!

Folgt der Parole unſeres Feldmarſchalls Hindenburg:

Bahlt Jarres?
Nummer 4 des Stimmzettels)

Geg en den BVolksbetrug, den Parteiabſolutismus

Dr. Carl Jarres

n e
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Hindenburg. ruft
„Wählt Jarresl“

Einer ragt in deutſchen Gauen,
Ans geſandt von Gott,
Einer, den in Ehrfurcht ſchauen
Muß ſogar der Spott,
Der den deutſchen Ruhm getragen

In der mächtigen Hand, eSiegesſchlachten nur geſchlagen
Für das Vaterland
Hindenb urg, der große Name

Weckt uns Lenz und Luſt
Falle denn ſein Wort als Same
Auch in Deine Bruſt.
Hoch aus ſeiner Gipfelferne
Rief auch Dir er zu,
Längſt ſchon wuchs er in die Sterne
And ſieht mehr als Du;
And auch Dir hat er gewieſen

So den Weg bergan:
„Rufet“, ſprach er, „rufet dieſen
Echten deutſchen Mann!
Nuft ihn in der ernſten Stund
Jn das ernſte Amt
Alle wie mit einem Munde,

s e Paul Warncke.e

Jarres immerdar
Der Reichsblock für die Kandid Jarres erläßt

eine neue Veröffentlichung, wonach alle Gerüchte ab
ſolut falſch ſind, daß für einen etwa möglichen zweiten
Wahlgang ein anderer Kandidat als Jarres für den
Reichsblock in Betracht komme. Der Reichsblock iſt der
Ueberzeugung, daß Jarres bereits im erſten Wahlgang
gewählt wird, wird aber, falls wider Erwarten ein
zweite Wahlgang notwendrg ſein ſollte, ſofort die
Kandidatur Jarres erneut aufſtellen.

Jarres und die Landwiriſchaſt.
In der Rieſenverſammlung in Breslau nahm Ober

bürgermeiſter Jarres ſelbſt das Wort über ſeine Stel
lung zur Land wirtſchaft. Er führte unter lebhaftem
Beifall Tauſender von Zuhörern darüber folgendes
aus: Aus meinen Erfahrungen in der Verwaltung gro
ßer Jnduſtriegemeinden des Weſtens kann ich am beſten
beurteilen,

wie notwendig Handel und Induſtrie einer Ergän
zung durch eine ſtarke lebensfähige Landwirtſchaft
bedürfen,

die einmal in der Lage iſt, die Ernährung unſerer ver
armten Bevölkerung im Lande ſelbſt ſicherzuſtellen und

die in den Zeiten ſchwankender Weltkonjunktur unſeren

er Abſatzmöglichkeit im Jnlandeelbſt und damit Arbeit und Brot ſür Millionen deut
ſcher Jnduſtriearbeiter ſchafft. Viel entſcheidender als

ie Lage am Ausfuhrmarkt iſt die Frage wieviel die
25 Millionen deutſcher Landbewohner kaufen können.
Es iſt viel leichter unſere Handelsbilanz durch Verrin

den,

gerung der Einfuhr als durch eine verſtärtte Ausfuhrzu verbeſſern r AnDie Arbeitsfreudigkeit unſerer Landwirtſchaft
bietet uns die ſichere Gewähr, daß das Ziel, unſer
Volk auf eigener Scholle zu ernähren und unſeren
Jnduſtrieerzeugniſſen den ſtarken und ſicheren Ab
ſatzmarkt im Jnnern zu ſchaffen, in nicht zu ferner
Zukunft erreicht werden kann.

Freilich muß die Landwirtſchaft auch das Ver
trauen haben können, daß die Regierung im Intereſſe
des Volksganzen, nicht zuletzt auch unſeres werktäti
gen Mittelſtandes, durch einen ausreichenden Schutz
ſeiner Arbeit nach Möglichkeit von Kriſen verſchont
bleibt. Der Bauer muß eine Sicherheit ha-
ben, daß die großen Aufwendungen, die er für die Ver
beſſerungen ſeiner Wirtſchaft aufbringen ſoll, nicht
umſonſt vertan ſind.

Aber nicht nur vom wirtſchaftlichen Standpunkt
aus hat der Staat ein Intereſſe daran, unſere Land
wirtſchaft zu fördern. Ein lebensfähiges, arbeitsfreu
diges Landvolk bildet den unverſiegbaren Quell völ
kiſcher Erneuerung und das beſte Gegengewicht gegen
die Schäden, die eine fortſchreitende Induſtrialiſierung
mit ihrer Zuſammenballung großer Maſſen unvermeid
lich im Gefolge hat.

Kandidat der Schwerinduſtrie?

Eine gewiſſe, durch ihre unanſtändige Kampfes
führung längſt gebrandmarkte Preſſe ſucht den Kan
didaten Dr. Jarres als gefügiges Werkzeug der Schwer
induſtrie verächtlich zu machen. Die Herrſchaften, die
ſo ſchreiben, ſchließen gleich immer von ſich auf andere
Bei Dr. Jarres liegen die Dinge umgekehrt. Es gibt
wenige Leute die ſich politiſch und wirtſchaftlich ſo
unabhängig fühlen, wie Herr Jarres. Mehr als
einmal hat er das nach oben wie nach unten bewieſen

Jn einer Anſprache in München betonte er, daß er
ohne ſein Zutun als Wahlkandidat aufgeſtellt ſei und
wies den Vorwurf zurück, von beſtimmten wirtſchaft
lichen e oder der Großinduſtrieabhängig zu ſein. Die Aufgabe eines Oberbürger-
meiſters ſei ſehr verwandt mit der eines Staats
präſidenten, denn beide müßten über den Parteien
ſtehen.

Wahlenthaltung iſt Verrat.
Der Vorſtand des Sparer-Schutzverbandes emp

fiehlt ſeinen Anhängern Stimmenthaltung im erſten
Wäahlgang. Dieſer weitgehende Beſchluß iſt, wie wir
hören, von einigen wenigen Leuten gefaßt worden,
hinter denen die Organiſationen nicht ſtehen. Dem
Reichsblock ſind zahlreiche Aeußerungen aus den Krei-
ſen der Sparer zugegangen, die ihrer Empörung über
dieſen Beſchluß Ausdruck geben. Am 29. März han
delt es ſich um eine Entſcheidung für die deutſche Zu
kunft. Alle nativnalen Kreiſe wiſſen, daß jede Zer
ſplitterung vom Uebel, daß aber Wahlenthaltung Ver
rat an der bürgerlichen Sache iſt.

2 Aufwertungsgeſetze.
Vorſchläge zur Aufwertung.

Berlin, 26. März.
Die Reichsregierung veröffentlicht den Entwurf eines

Geſetzes über die Ablöſung öffentlicher Anleihen und den
Entwurf eines Geſetzes über Aufwertung von Hypotheken
ren privatrechtlichen Anſprüchen. (Aufwertungs-
geſetz.

Der Entwurf eines Geſetzes über die Ablöſung öffent
licher Anleihen beſteht aus drei Teilen. Der erſte Teil be
rgt ſich mit der Ablöſung der Markanleihen des Reiches,
er zweite mit der der Markanleihen der Länder, Ge

meinden und Gemeindeverbände und der dritte enthält
Schluß und Strafvorſchriften. Der Entwurf will dement
ſprechend den ganzen Kompler der Vorkriegs- und der
Papiermarkanleihen umfaſſenDer erſte Teil hat drei Abſchnitte, deren erſter ſich mit

der Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen Reiches befaßt
Die geſamten Markankeihen des Reiches werden in die An
ſeiheablöſungsſchuld des Deutſchen Reiches
Hierunter rechnen alle Schuldverſchreibungen, Schuldbuch
forderungen und Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches
die bei Ubergang der Staatseiſenbahnen auf das Reich
iübernommenen Schulden der Länder ſowie ſonſtige Schul

die zu Markanleihen des Reiches erklärt werden
können. Der Umtauſch erfolgt zu 2 2 bei der Spar
hrämienanlkeihe von 1919, zu 5 bei allen übrigen Mark
anleihen Die im Umtauſch ausgegebene Anleiheablöſungs-
ſchuld iſt unkündbar, die Anmeldung zum Umtauſch wird
befriſtet werden.

Eine Verzinſung der Anleiheablöſungsſchuld kann bis
zur Erledigung der Reparativnsverpflichtungen nicht ge
fordert werden. Der Zeitpunkt der Erledigung der Re
parationsverpflichtungen wird durch Geſetz feſtgeſtellt. Auch
die im Entſchädigungsverfahren ausgegebenen KeSchätze
werden umgetauſcht, und zwar zu 525 ihres Goldwertes
Der Goldwert der KeSchätze von 1923 wird auf Grund
eines Dollarmittelkurſes von 1 823 359 Mark und der der
KSchätze von 1924 auf Grund eines Dollarmittelkurſes
von 9895 663 414 Mark beſtimmt.

Anſpruch auf Anleiheablöſungsſchuld beſteht nur ſo
weit der zu gewährende Betrag 50 Rentenmark oder ein
Vielfaches davon ausmacht. Ausgeſchloſſen von dem Um
tauſch ſind die Zwang anleihen von 1922, die unverzins
lichen Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches mit Aus
nahme derjenigen, die für Kriegsſchäden im Entſchädi
gungsverfahren ausgegeben ſind, die Reichskaſſenſcheine
und Darlkehnskaſſenſcheine.

Für die Zwangsankleihe können Forderungen nur in
Höhe des Nennwertes geltend gemacht werden. Dieſe For
herungen werden ſpäteſtens mit dem Jnkrafttreten des
Geſetzes fällig, ſie erlöſchen mit dem Ablauf des 30. Sep
tember 1925.

Der zweite Abſchnitt ſetzt die Umſtände feſt, unter
denen abweichend von den allgemeinen Beſtimmungen eine
Fente bezahlt wird. Bedürftigen, im Jnland wohnenden

umgetauft.

Reichsangehörigen, die Inhaber einer Anleiherente ſind,
ſteht eine Vorzugsrente zu, ſofern ſie Kriegsanleihealtbeſitzer e von dieſen find. Die Vorzugs
rente beträgt jährlich das Achtfache der Anleiherente bis
zu einem Höchſtbetrage von 600 Reichsmark. Zur Ver
ſtärkung des Dienſtes der Anleiheabköſungsſchuld wird
ein beſonderer Fonds gebildet, dem die Hälfte der Dividen
den des Reiches aus dem Gewinn der deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft und aus Beträgen, die die Länder für den
ſnegen der vom Reich übernommenen Schulden leiſten, zu

ießen.
Jn den Schlußbeſtimmungen (dritter Teil) wird der

Finanzminiſter ermächtigt, 150 Millivnen Reichsmark für
die Abfindung der Anleiherenten der Sparkaſſen und der
Träger der Reichsverſicherung zu verwenden, ſowie für die
Entſchädigung von Bedürftigen zu verwenden, die einen
Altbeſitz von Kriegsanleihen im Geſamtnennbetrage von
weniger als 1000 Mark haben, und ſchließlich für eine ver
ſtärkte Ziehung der Ausloſungsrechte.

Der Entwurf des Geſetzes zur Aufwertung von Hy
potheken und anderen privatrechtlichen Anſprüchen (Auf
wertungsgeſetz) bringt für Hypotheken, Grundſchulden und
Reallagſten ſowie für An geſicherte Forderungen
eine Erhöhung des Aufwertungsſatzes von 15 auf 25
wenn die genannten Rechte zur Zeit des Erwerbes inner
halb der erſten Hälfte des Wehrbeitragswertes des be
laſteten Grundſtücks lagen

Nach dem Entwurf wird der Aufwertungsbetrag vom
1. Januar 1925 ab mit 2 vom 1. April 1925 ab mit
1 25 und vom 1. Januar 1926 ab mit 5 2 verzinſt. Die
Verzinſung der Zuſatzaufwertung ſoll am 1. Januar 1928
mit 5 beginnen. In keinem Falle ſollen aber höhere
Zinſen gezahlt werden, als die vereinbarten. Die Zah
ung des Aufwertungsbetrages ſoll, wie ſchon bis
her, nicht vor dem 1. Januar 1932 verlangt wer
den können; die Aufwertungsſtelle kann aber Abſchlagszah
lungen bis kängſtens 1935 gewähren. Die Zuſatzaufwertung
von 10 ſoll bis 1940 geftundet werden. In allen Fällen kann
der Schuldner mit kurzer Kündigungsfriſt vorzeitig zahlen
Für Hypotheken und andere dingliche Rechte ſowie hypo
thekariſch geſicherte Forderungen iſt eine Rückwirkung bis
zum 1. Januar 1923 zur Hälfte der Aufwertungsbeträge
vorgeſehen. Geſchloſſene Vergleiche werden nicht berührt.
Die Aufwertung der hypothekariſch geſicherten perſönlichen
Reſtkaufgeldforderung nach allgemeinen Vorſchriften, alſo
auch über den Normalſatz hinaus, wird für alle nach dem
31. Dezember 1911 (bisher 1918) begründeten Forderun

gen zugela fen. r

Zwiſtigkeiten in Preußen.

Die Oppoſition im Landtagsausſchuß.
Jm ſtändigen Ausſchuß des Preußiſchen Landtags,

der nach Vertagung des Plenums zu Beratungen über die
Grundſteuer, die Gewerbeſteuer und über die Verlänge
rung der Wahlzeit der provinzialen Landtage und Kreis
tage zuſammengetreten war, kam es am Donnerstag zu

erregten Auseinanderſetzungen
Zu Beginn der Sitzung hatte Abg. v. Campe
O. Vp.) beantragt, den ab weſenden Miniſterpräſi

denten zum Erſcheinen im Ständigen Ausſchuß zu
veranlaſfen. Die Abgg. v. d. Oſten (Dtn.), Pieck (Komm.),
Ladendorff (Wirtſch. Vgg.) und Dr. Leidig (D. Vp.)
ſchloffen ſich dieſem Verlangen an. Für die Regierung er
klärte Finanzminiſter Höpker Aſchoff, der Miniſter
räſtdent ſei nicht zu erreichen da er von Berlin abweſend
ei. Die Abgg. Grzeſinſki und Hirſch von den Sozialdemo

kraten, Herold (Ztr.) und Riedel (Dem.) forderten, daß in
die Tagesordnung eingetreten werde. Es entſpann ſich
eine ausführliche
Geſchäftsordnungsausſprache, die teilweiſe heftige Formen
annahm. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff ſowie die
Staatsſekreiäre Dr. Weißmann und Dr. Meiſter wieſen
darauf hin, daß ein ungewöhnlicher Notſtand die Re
gierung zu ihrem Vorgehen zwinge. Die Vertreter der
Oppoſition veſtritten das Vorliegen eines Notſtandes,
da die Regierung Zeit genug gehabt habe, entſprechende

Vorlagen dem r zu machenAbg. v. d. Oſten (Otn.) verlas eine Erklärung
einer politiſchen Freunde, in der es u. a. heißt: Die
eutſchnationale Fraktion halte das Zufammentreten des

ſtändigen Ausſchuſſes zur Verabſchiedung der auf der
Tagesordnung ſtehenden Notverordnungen für ver
faſſungswidrig und werde für den Fall daß dieſe Ver
ordnungen trotzdem erlaſſen werden ſollten ihre Gültig
keit bei dem Staatsgerichtshof anfechten

Die deutſchnationale Fraktion werde ſich an den ſach
lichen Beratungen der Sitzung nicht beteiligen. Es wurde
dann noch beantragt, ſämtliche Punkte der Tagesordnung

abzuſetzen. Dieſer Antrag wurde abgelehnt.

Die Mitglieder der Rechtsparteien und der Kommu
niſten verließen den Saal.

Der Ausſchuß trat in die Tagesordnung ein.
Verordnung zur Grundſteuer wurde ohne Ausſprache an
genommen Annahme fand ſodann die zweite Ergänzungs
verordnung zur Neuregelung der Gewerbeſteuer, nachdem
in kurzer Debatte darauf hingewieſen wurde, daß es vor
allem darauf ankomme, eine Veranlagungsmöglichkeit zu
ſchaffen, und daß die Vorlage dringlich ſei. Der Ausſchuß

Die

beriet darauf die Verordnung über die Verlängerung der
Wahlzeit der Provinziallandtage und der Kreistäge. Die
Verordnung, die als Termin den Juli feſtſetzt, wurde
angenommen und die Sitzüng auf Freitag vertagt.

29 Millionen Poſtüberſchuß.
Vorläufig aber keine Gebührenermäßigung
Reichspoſtminiſter Stin gl gab im Verwaltungstat

der Deutſchen Reichspoſt Erklärungen über die gegen
wärtige Lage der Reichspoſt ab, die als günſtigbezeichnet werden kann. Der Miniſter teilte mit Haß
der Kberſchuß der Reichspoſt im Jahre r
mindeſtens 29 Millionen betragen wird. Er ga
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck daß der r
der Poſtgebühren keine allgemeine Preisſenkung gefols
ſei, was eigentlich der Zweck der Ermäßigung geweſen
ſei Die jetzigen Poſtüberſchüſſe müßten nach dem Reichs



Rücklage verwendet werden,
das Reich bald in den Ge

poſtfinanzgeſetz zunächſt als
der Miniſter hofſte indeſſen
nuß von Poſterträgnifſen zu ſetzen.

Reichspoſtminiſter Stingl gab dann weiter einen
gaberblick über die geſamte Wirtſchafts
lage der Poſt. Danach hat der Briefverkehr an
nähernd die Höhe der Vorkriegszeit erreicht. Der Poſt
ſcheckverkehr weiſt zwar infolge der mit Wirkung vom
1. Januar 1925 in Kraft getretenen Herabſetzung der
Scheckgebühren Mindereinnahmen auf. deckt aber im all
gemeinen die Koſten. Die Telegraphie bringt infolge
der am 1. Januar 1925 in Kraft getretenen Gebühren
ermäßigungen über 15 Millionen Mark weniger ein als
im Vorjahre, und iſt unrentabel; es wird eine völlige
Umſtellung des Telegraphenverkehrs vorgenommen werden
müſſen, um ihn wirtſchaftlich zu geſtalten. Die Unkoſten
müſſen vom Fernſprechweſen gedeckt werden, das
ſich trotz der am 1. Februar 1925 in Kraft getretenen Ge
bührenherabſetzung beſſer entwickelt hat. Das
Funkweſen hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens
zwar eine erfreuliche Ausdehnung gewonnen, der Über
ſchuß daraus für die Poſt beträgt aber nur rund 6 Mil
lionen Mark im Jahre. Die Einnahmen der Poſt ſind
derart, daß die größte Beſchränkung in den Betriebsaus
gaben geboten iſt und an eine Ermäßigung von Gebühren
vorläufig nicht gedacht werden kann.

Der Miniſter gedachte auch mit anerkennenden Worten
der Poſtbeamten, die für ihre Aufgaben viel Verſtändnis
gezeigt hätten.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Das Programm der neuen Hamburger Regierung.
Bürgermeiſter Dr. Peterſen gab in der letzten

Sitzung der Bürgerſchaft die Erklärung der neuen
Kegier ung ab. In dem neuen Senat dokumentiere ſich
z Wille einer ſtarken Mehrheit der Bürgerſchaft zu ſach
cher Zuſammenarbeit in hamburgiſchen Lebens-

e Es werde die wichtigſte Aufgabe des neuen Senats
ein, eine Politik der Verſtändigung und des
Ausgleichs zu führen. Was den Finanzaus-
gleich betreffe, freue er ſich, ſagen zu können, daß es in
wichtigen Punkten geglückt ſei, Löſungen zu finden, die den
hamburgiſchen Bedürfniſſen ſowohl in wirtſchaftlicher als
in finanzieller Beziehung gerecht würden. Dr. Peterſen
ſprach ſich weiter gegen den Gedanken eines Aufgehens
Hamburgs in Preußen aus und betonte zum Schluß daß
die Verhandlungen über die groß hamburgiſche
Frage im deutſchen Intereſſe bald zum Abſchluß ge
bracht werden müßten.

3300 Waggons als Sachlieferung. e
Die Reparationskommiſſion hat ihre Genehmigung

zur Erteilung eines Auftrages von 3300 Eiſenbahn
waggons an zwei deutſche Firmen erteilt, die
an die Paris Lyon- Mittelmeerbahn auf Reparations
konto geliefert werden ſollen. Die Lieferung von 1800
Waggons iſt den Gockelwerken in Neuwied und von 1500
Waggons der Bahnbedarfs- A.G. in Darm
ſt a d t übertragen worden.

Frankreich.
W Die Nativn in Waffen. Wie das Echo de Paris

meldet, tritt im Laufe der kommenden Woche der Oberſte
Nationale Kriegsrat unter dem Vorſitz des Präſidenten
der Republik zuſammen, um das Projekt des Gene-
rals Nollet zur Schaffung der Nation in Waffen
zu prüfen. Wie das Blatt meldet, ſollen bereits ſämtliche
Mitglieder des Oberſten Kriegsrates auf ſchriftlichem
Wege kurz ihre Meinung zu dem Projekt Nollets geäußert
haben. In der Sitzung des Oberſten Kriegsrates ſollen
nun die einzelnen Mitglieder ihre Stellungnahme mündlich
begründen.

Spanien
X Friedensbedürfnis der Rifleüte? Zwiſchen dem

ſpaniſchen Direktorium und den aufſtändiſchen Kabylen
ſind gegenwärtig inoffizielle Verhandlungen
im Gange. Dieſe Verhandlungen werden durch ſpaniſche
Zivilperſonen geführt die nahe Beziehungen zu beiden
Teilen haben. Die Unterhändler ſind im Gebiet der
Kabylen angekommen und haben die Aufgabe Abd-el

Krim zunächſt erneut zu ſuchen, da der Aufenthalt des
Führers dauernd unbekannt iſt. Es wird berichtet, daß bei
den Rifleuten tatſächlich ein gewiſſes Friedensbedürfnis
vorliegt. Sie können ſich nur ſchlecht verproviantieren, da
alle Märkte abgeſperrt ſind, und die Zeit vor der Ernte, die
im Juni ſtattfindet, iſt für ſie immer ſchwer. Sollten dieſe
Verſuche fehlſchlagen, ſo plant das ſpaniſche Oberkom
mando für Mai einen großen Vorſtoß gegen einen
Küſtenpunkt, der den ſpaniſchen Schiffskanonen
wehrlos ausgeſetzt iſt.

Aus Jn- und Ausland
Dresden. Der Geſamtvorſtand des Verbandes Sächſiſcher

Jnduſtrieller hat ein Telegramm an den Reichskanzler gerichtet,
in dem er dringend erſucht, die kleine Zollvorlage mit größter
Beſchleunigung zur Verabſchiedung zu bringen.

London Die Wahabiten greifen in Stärke von 50000
Mann Akaba, die Reſidenz des früheren Königs Huſſein,
an. Das ägyptiſche Grenzſicherungskommando hat eine Anzahl
Panzerwagen an die Grenze beordert.

London Anläßlich der Ankunft Lord Balfours in Jeru
ſalem, wo er die neue jüdiſche Univerſität einweihen will, find
die chriſtlichen und die mohammedaniſchen Araber Paläſtinas
zum Proteſt in den Generalſtreik getreten.

Die Berufungsverhandlung in Magdeburg
(14. Verhandlungstag.) S Magdeburg, 26. März.

In der geſtrigen Nachmittagsverhandlung wurde der Chef
redakteur des Vorwärts, Reichstagsabgeordneter Stampfer,
vernommen. Er gab an, daß die Redaktion des Vorwärts im
Januar 1918 ſelbſtändig gearbeitet habe und keiner Zenſur
durch den Parteivorſtand unterworfen geweſen ſei. Der dann
vernommene Zeuge Davidſohn, der während des Krieges
ſozialdemokratiſcher Reichstagsabgeordneter war erklärt, daß
die Mehrheit der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
gegen den Streik geweſen ſei. Ebert und Scheide
mann ſeien aber ſehr anpaſſungsfähige Leute geweſen, die
ſich ſicher an die Spitze des Streiks geſtellt hätten wenn ſie
ſich davon einen Erfolg hätten verſprechen können. Die heutige
Verhandlung brachte die Angaben des Kaſſeler Kreisarztes über

Scheidemanns Vernehmungsfähigkeit.
Der Arzt beſcheinigte, daß Scheidemann leidend ſei und vor
Ablauf von drei Monaten den Strapazen einer Reiſe
oder einer Vernehmung nicht ausgeſetzt werden dürfe Es
entſpinnt ſich darauf eine erregte Debatte zwiſchen Verteidigung
Und Staatsanwaltſchaft. Während die Verteidiger behaupten,
daß Scheidemann in Kaſſel Reden halte und ſehr aktiv ſei,
erklärt der Staatsanwalt, daß für ihn nur das kreisärztliche
Zeugnis maßgebend ſei. Scheidemann müſſe in Kaſſel
Hernommen und dort gewiſſen Zeugen gegenübergeſtellt
werden; andernfalls ſei die Weiterführung des Pro
zeſſes in Frage geſtellt.

Scheidemann beurlanubt.
Wie aus Kaſſel gemeldet wird, hat Oberbürgermeiſter

Scheidemann infolge ſeiner Erkrankung (es handelt ſich
um Magen und Darmgeſchwüre) vom Regierungspräſidenten
einen zweimonatigen Urkaub erbeten und erhalten.

Schlußdienſt.
Verallchte Drahtnachrichten aus aller Welt

Endgültige Anfwertungsgeſetze.
Berlin, 26. März. Zu den Geſetzentwürſen über die Ab

löſung öffentlicher Anleihen und die Aufwertung von Hypo-
theken und anderen privatrechtlichen Anſprüchen verlautet, daß
die Regierung die von ihr vorgeſchlagene Löſüng der Auf
wertungsfrage unbedingt als eine endgültige be
trachtet. Der innere Anlaß zu dem bedeutungsvollen Schritt
war das Beſtreben der Reichsfinanzverwaltung, die Kredit
fähigkeit zum Zweck der Vorbereitung neuer Anleihen
leihen wieder zu erlangen.
Die Geſamtſchuld des Reiches an Anleihen beträgt z. Zt.
der Einreichung des erwähnten Geſetzntwurfes 70 Milliarden
Papiermark, nach ihrer Umwandlung in eine Goldſchuld er
mäßigt ſich die Summe auf 38 Milliarden Reichsmark. Die
Reichsregierung hafft, bereits im erſten Jahre nach endgültiger
geſetzlicher Regelüng der Frage imſtande zu ſein, 2026 der An
leiheſchülden abzulöſen. Sie hofft ferner, in den folgenden
Jahren dieſe Rate noch erhöhen zu können. Zu der Hypo
hekenaufwertung iſt noch zu bemerken, daß für Obligationen
eine zuſätzliche Aufwertung in Ausſicht genommen iſt.

Marx ſoll nach Berlin kommen
Berlin, 26. März. Miniſterpräſident Marx, der ſich in

Siomaringen aufhält. iſt von den Varteien der Weimarer Koga

ſiton tetegraphiſch nach Berlin verufen worden. Er wird ſchonam e en erwartet. Die plötzliche Berufung des
preußiſchen Miniſterpräſidenten nach der Reichshauptſtadt ſoll
mit den Verhandlungen zur Bildung eines überpar-
teilichen Beamtenkabinetts in Preußen zu

mmenhängen.n an Die Hungersnot in Sowjetrußland
Kiew, 26. März. Der „Kommuniſt“ bringt beunruhigende

Nachrichten über die Hungersnot in der Ukraine eine Folge der
vorjährigen Mißernte. In mehreren Bezirken liegt die Gefahr
einer Verminderung der Saatfläche und des Viehverkaufs vor.
In vielen Gouvernements reichen bei der Hälfte der Bauern
virtſchaften die eigenen Getreidevorräte nicht aus. Die ärmſte
Bevölkerung nährt ſich bereits von Surrogaten.

Der neue Konſiſtorialpräſident von Pommern.
Stettin, 26. März. Wahn in Stettinwurde vom e chuß zum 1. April zum Kon

torialpräſidenten gewählt.arg Wendung in den deutſch polniſchen Wirtſchafts
verhandlungen.Warſchau, 26. März. Die po niſche Preſſe verbreitet die

offiziöſe Meldung daß die Abreiſe des polniſchen Delegations
vorſitzenden Dr. Karlowſki aus Berlin durch eine ungünſtige
Wendung in den deutſch polniſchen Handelsvertragsverhand

lungen veranlaßt worden ſei. e
Börſe und Handel.

Amtliche Berliner Notierungen vom 26. März.
Börſenbericht. Das Ausland bezeigte“ wieder Intereſſe

und durch die ausländiſchen Kauſorders wurde die Tendenz
auf faſt allen Märkten etwas belebt. Das Kuürsniveau konnte
ſich daher entſprechend erholen. Unſicher und mancherlei
Schwankungen unterworfen war dagegen die Haltung amMarkt der inländiſchen Anleihen; Kriegsanleihe gab von
anfangs 0,73 auf 0,68 nach. Der Geldmarkt iſt wie bisher
äußerſt flüſſig, tägliches Geld war mit 7 bis 9 25, monatliches
mit 10 bis 12 2 zu haben.

Deviſenbörſe. Dollar 4,19 4,21; engl. Pfund
20,06 20,11; ho kl. Gulden 167,41 167,83; Dann z. 79,73 bis
79,93; franz. Frank 21,99 22,05; velg. 21,4121,47;
ſchwei z. 80,90- 81,10; Jtalien 17,08 17,12; ſchwed.
K rone 113,05 113,33; d än. 76,58 76,78; nor weg. 65,77
bis 65,93; t ſche ch. 12,44 12,48.

Eiernotierung. Preiſe in Pfennig je Stück. Jnlandseier:
große, vollfriſche, geſtempelte 14, friſche über 55 Gramm 11,
friſche unter 55 Gramm 9 bis 10; Auslandseier: extra große
13 große 102 bis 1122, normale 72 bis 9, kleine und
Schmutzeier 624 bis 7.

Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm.

J 26. 3. 25. 383. 26. 3. 25. 3.Weiz., märk. 248-251 246-249 Weizkl. f. Brl 14 14
pommerſcher S Rogkl. f. Brl. 145 114 4-14,5

Rogg., märk. 234-238 230-234 Raps 395-400 395-400
pommerſcher Leinſaat 390-400 390-400S weſtpreuß. Viktor.-Erbſ. 23-3022-29uttergerſte 205-224 205-224 kl. Speiſeerbſ 18-20 18-20
raugerſte 225-246 225 246 Futtererbſen 18-19 18-19

Hafer, märt. 185-193 183-190 Pelufſchken 18-1918-19
pommerſcher Ackerbohnen 19-20 19-20weſtpreuß. Wicken 18,5-20 18,5-20
Weizenmehl Lupin blaue 10,5-12 11-12100 Kil. fr. Lupin, gelbe 13,5-15,8 13,5-15,5
In. br. inkl. Seradella 13.-15 SSack (feinſt. Rapskuchen 15,3-15,6 15,3-15

Mr. g. Not.) 33.2-36 32,7-35,5 Leinkuchen 21,2-217 212-21,7
Roggenmehl Trockenſchtzl. 10-10,2 9.6-10.1p. 100 Kil. fr. ow. Zuckſchn.Berlin br. Torfinl.30/70 9.2 9,1-9,231,7-34,231,2-33,51 Kartoffelfl. 19-197 18.9-19.1inkl. Sack

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. (Proviſoriſche Verlängerung des

Reichstarifs im Bankgewerbe.) Wie der Deutſche
Bankbeamtenverein mitteilt, iſt der vom Oberregierungsrat
Kuttig in ſeiner Eigenſchaft als Schlichter gemachte Vorſchlag
den am 31. d. M. ablaufenden Reichstarif unverändert und
proviſoriſch bis zum 20. April weiterzuführen, von ſämtlichen
beteiligten Verbänden angenommen worden.

München. (Das Ende des Brauereiarbeiter
ſtreikt s.) Nachdem das bayeriſche Sozialminiſterium im Auf
trage des Reichsarbeitsminiſteriums den Schiedsſpruch im
Brauereigewerbe für verbindlich erklärt hatte, beſchloß eine
Verſammlung der den freien Gewerkſchaften angehörenden
Brauereiarbeiter, den Streik abzubrechen und die Arbeit wieder
aufzunehmen. Die chriſtlich organiſierten Arbeiter hatten die
Arbeit ſchon wieder aufgenommen e

25) Nachdruck verboten
Scheveking kam am nächſten Morgen, gerade als der

Arzt wieder fortgefahren war, zu ſeinem Herrn ins Zim
mer Ex kam oft auf eine Viertelſtunde, um Armin ſeine
Exrgebenbel zu veweiſen, trotzdem er viel zu tun hatte.

„Gutee nnen, Herr. Nun, wie iſt es, wann wer
den Sie aus der Krankenſtube entlaſſen

„Jn gut acht Tagen, lieber Jnſpektor. Sie können
alſo ſchon langſam für mich kochen und braten laſſen. h
Jhren Schilderungen verſteht ja Mamſell Wunderlich ſi
ausgezeichnet auf die Küche.“
Will ich meinen, Herr, will ich meinen. Die verſteht

überhaupt ihre Sache, wenn ſie man auch nurſn Frauen

zimmer iſt. tdieſer Fehler iſt ihr angeboren.“
Armin mußte lachen
Wie ſteht es mit den Ernteausſichten, ich muß mich

wohl dazu halten, wenn ich noch mithelfen will.
„Wohl, wohl. Iſt ein geſegnetes Jahr. Alle Wetter!

So komnit es nicht oft.
nicht noch verhagelt, dann treten Sie Jhr Regiment auf
Burgwerben mit guter Ernte an.

Die beiden Männer beſprachen dies und das. Plötz
lich fragte Scheveking wit emporgezogenen Augen
brauern:

„Na, und wie ſteht es mit der Eva Marie, Herr, ſind
Sie im klaren

Armin nickte„Ganz im klaren, Inſpektor Jch habe ſie ſchon feſt
in Ketten und Banden gelegt. Aber das ſage ich nur
Jhnen Vorläufig braucht das niemand zu wiſſen.

Scheveling ſchlug ſich mit der flachen Hand aufs Knie

Na nunAlle Hagel, das iſt ſchnell gegangen
muß ich wohl meinen Glückwunſch loslaſſen, Herr. Alſo

ich gratuliere Wenn ſchon durchaus eine Frau ins Burg
werbener Schloß kommen ſoll, dann iſt Fräulein Eva

aus. So, ſo alſo Fräulein Eva Marie?

Und dafür kann ſie doch eigentlich nichts,

Wenn's uns in letzter Stunde

Marie ſchon die beſte. Das glauben Sie mir getroſt. Na,
und ſchwatzen tue ich natürlich nicht, das iſt ausgemacht.
Hm na ja und die Alte? Die iſt doch hoffentlich

abgeſetzt?“
Noch ni Aber haben Sie keine Ba die kommtnicht e r
Gottlob da käme auch nichts Gutes r her

t So, ſo ſ a, wenndas mein alter Freund, der Profeſſor, noch erlebt häh aeſer Satan, die Alte hat ihm ja das öce Da un l er en n eeet e
kann ruhig ſchlafen

„Wäs an mir liegt, ſoll geſchehen, ſein Kind glücklich
zu machen. Sagen t de
Schloß immer ſo imſtande,
führen kann

Scheveking fuhr unruhig durch ſeinen Haarbuſch.
„Hml!

derlich iſt ein paarmal alle Jahre mit Staubwedel und
Scheuereimer darin herumgefahren und hat heillos ge
jammert, daß all die ſchönen Sachen verkommen, ohne je
mand Freude zu machen. Seit ſie weiß, daß unſer ſeliger
Herr die verdrehte wollte ſagen ſonderbare Beſtimmung
getroffen hat, mit Jhrer Verheiratung, da tut ſie ſich nun
ſieben Güten. Ei, du liebe Zeit! Da wird geſcheuert und
geputzt mit einem ganzen Heer von Unterröcken. Ich ſollte

alles wieder blank und wie neu. Aber ich danke. Was
ſoll ich mit meinen Kanonenſtiefeln auf dem ſpiegelglatten

Parkett herumtreten. Jſt nichts für mich. Jch habe nur
in den Zimmern zu tun, die mein ſeliger Herr bewohnte.
Die liegen alle im Parterre im Mittelflügel. Na, Sie
werden ja ſelbſt bald ſehen, ob die oberen Räume für eine
junge Frau ſchön genug ſind. Fräulein Eva Marie iſt
ja nicht verwöhnt.

irgend welche Veränderungen vorgenommen werden
müſſen, ſo iſt in vier Wochen viel getan. e

er Mann um ſein Kind geſorgt.

ne Tochter gut verſoörgt und er

ſich vald von den Bandagen los.
Sie mal, Jnſpektor, iſt denn das

daß man eine Frau hinein

Na jal Es gibt da eine Menge Zimmer im
Schloß, die ich nie zu ſehen gekriegt habe. Mamſell Wun

mir geſtern partout die ganze Paſtete anſehen. Es ſei nun

„Gut, gut. Es hat ja auch noch Zeit. Wenn wirklich

„Soll die Hochzeit ſchon ſo bald ſtattfinden
„Jedenfalls werde ich nicht ſehr lange zögern. Wes

halb ſoll ich lange allein in dem großen Schloſſe hauſen.
Und meine Braut ſoll nicht länger als nötig hier bei
bei der Frau Profeſſorin bleiben.

„Verſtehe, Herr. Und recht haben Sie gewiß. Wenn
es einmal ſein muß, dann auch nicht lange gezögert. Me
dizin muß ſchnell und tapfer hinuntergeſchluckt werden.
Ja! Und dann will ich nun wieder gehen, ich muß hin

über aufs Vorwerk. Will ſehen, ob da alles in Ordnung
iſt. Der Verwalter da iſt ein bißchen jung und hat eine

junge Frau. Solchen Narren kann man nicht genug auf
die Finger paſſen. Adjüs denn, Herr, und machen Sie

ch n Iſt ja ein Greuel, ſo
lange die Knochen nicht regen zu dürfen.“

Er drückte Armin die Hand, daß dieſen alle Finger
e nes c Van ſaß SZJnm Garten vor dem Hauſe ſa weſter Anna und
ſchlief. Sie fuhr erſchrocken auf, als der Inſpektor mit
Gruß an ihr vorüberſchritt, und ging zu ihrem Patienten
zurück. Armin bat ſie ihm Schreibzeug und Papier zu
reichen. Sie baute ihm eine bequeme, feſte Unterlage zu
recht, damit er ſchreiben konnte, legte ihm alle Utenſilien
e Hand und ſetzte ſich ihm gegenüber an das andere

enſter. Gleich darauf war ſie wieder eingenickt.
Armin lächelte gutmütig, als der Kopf mit der weißen

Haube hin und her zu ſchwanken begann. Dann hielt er
Ausſchau, ob Eva Marie nicht zu erblicken war. Es regte
ſich aber nichts in dem ſommerlich prangenden Garten

Da ergriff er die Feder und ſchrieb: S
„Mein lieber Hans! Herzlichen Dank für Deinen

lieben Brief. Jch kann Dir zur Beru igung mitteilen,
daß mein Unfall außer dem Unterſchenkelbruch keine
ſchlimmen Folgen hatte. Jn S Tagen kann ich
nun endlich meinen Einzug in Schloß Burgwerben halten
ren ſts. Dich dann bald auf längere Zeit bei mir zu



klBdnnte Dir ſagen, junge

Nah und Fern.
O Der Tod auf den Schienen. Auf den Gleiſen des An

halter Bahnhofs bei Berlin fand man eine rechte Männer
hand. Die Kriminalpolizei, die ſofort benachrichtigt wurde,
ſuchte den Bahnhof ab, fand aber auf ihm und in der Um
gebung nichts weiter. Sie ſchaffte alsbald Aufklärung Bei
Grünag, einer Station hinter Zoſſen, hatte man die bis zur
Unkenntlichkeit zerſtückelte Leiche eines Mannes aufgefun

den, der in der Nacht von dem Dresdner Zuge überfahren
worden war. Wahrſcheinlich hatte ſich der Mann in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht vor den Zug geworfen Der Leiche
fehlte die rechte Hand. Der Zug muß ſie im Getriebe mit
genommen haben. Die Beamten unterſuchten daraufhin
den Zug und fanden an dem Poſtwagen noch Blut und
S Die Perſon des Toten iſt noch nicht feſt

O Diebſtahl von Briefen Ludendorffs. In der Nacht
drangen Einbrecher in die Lichterfelder Wohnung des
Mitgliedes der Deutſchvölkiſchen Freiheitsbewegung und

erausgebers der Deutſchen Wochenſchau, Majors
eberſtedt, ein und ſtahlen eine ganze Anzahl von

Briefen des Generals Ludendorff an Weberſtedt.
O Tödliche Kinderunfälle. Jn Berlin verunglückte

der elf Jahre alte Schüler Hans Bohm tödlich beim
Spielen. Der Knabe geriet unter eine Kraftdroſchke und
wurde überfahren. Der elfjährige Schüler Günther
Schmidt wurde von einem Straßenbahnwagen über
fahren. Der Knabe war ſofort tot. Die Feuerwehr mußte,
um die Leiche zu bergen, das Schutzblech des Straßenbahn-
wagens abſägen.

O Ein Oberlandjäger von Einbrechern erſchoſſen. Ein
brecher ſchoſſen bei Rothfließ in Oſtpreußen auf einen
Oberlandjäger, der ſie verfolgte, und verletzten ihn durch
zwei Schüſſe ſo ſchwer, daß er zwei Tage ſpäter ſtarb.

O Streikdrohung der Wiener Gendarmen. Die Gen-
darmerie-Gewerkſchaft, die ſeit einiger Zeit Lohnfor
derungen erhebt, hat an die Regierung ein befriſtetes Ulti
matum gerichtet, worin mit einem Streik des Gendarmerie
korps gedroht wird, falls die Forderungen der Gendarmen
nicht berückſichtigt werden ſollten.

S Eine Prügelei engliſcher Tanzgirls. Jn Budapeſt
gaſtierten am Operettentheater die „16 Haskell Girls“, eine
engliſche Tanztruppe. Eine der Tänzerinnen, Miß Collins,
geriet mit ihrem Tanzkomiker Halmay in Streit, gab ihm
drei Ohrfeigen und demolierte den Ankleideraum
des Tänzers. Nach Schluß der Vorſtellung überfielen die
16 Haskell Girls den ungariſchen Tänzer und prügelten
ihn regelrecht durch.

S Oſterfahrt des „Z. R. III nach den Bermudasinſeln.
Amtlich wird mitgeteilt, daß die zweite Bermudas-
fahrt des „Z. R. III wahrſcheinlich am 12. und 13. April
ſtattfindet.

O Eine Rätſellöſerzeitung. Jn Amerika iſt eine neue
Zeitung erſchienen, die ſich nur mit Kreuzworträtſeln be
ſchäſtigt, und die es ſich zur Aufgabe machte, die Löſungen
aller in der Preſſe geſtellten Kreuzworträtſelaufgaben
ihren Leſern zu verraten. Damit waren die ſchönen, von
den Zeitungen ausgeſchriebenen Wettbewerbe mit kürzeren
oder längeren Friſten unmöglich gemacht. Man ging des
halb gegen die Zeitung gerichtlich vor. Aber der Oberſte
Tr in Rewyork wies die Klagen als unbegründet
zurück.

G Die Zerſtörung der Stadt Trujillo. Es beſtätigt ſich,
daß die durch die jüngſten Wolkenbrüche angerichteten
überſchwemmungen die Stadt Trujillo verwüſtet haben.
Das Hochwaſſer drang in die Stadt ein und unterſpülte
die Fundamente der Gebäude. Die Bewohner mußten in
die umliegenden Dörfer flüchten, doch befürchtet man, daß
viele von ihnen im Hochwaſſer umgekommen ſind. Die
Stadt liegt noch zur Hälfte unter Waſſer, auf dem allerlei
Möbel und dergleichen herumſchwimmen. Viele Häuſer
ſind eingeſtürzt.

G Eine Geheimbrennerei explodiert. Die Berliner Feuer
wehr wurde zu einem Wohnungsbrand gerufen, der nach

einer heftigen Exploſion entſtanden war. Beim Ablöſchen
des Brandes entdeckte man in der Wohnung eine muſter
gültig angelegte geheime Spritbrennerei, die durch Un
vorſichtigkeit explodiert war. Die Feuerwehr benachrich
tigte die Kriminalpolizei, die einen Maiſchbottich und
Deſtillierapparate, die von dem Brande verſchont ge
blieben waren. veſchlaanahmte. Nur dem rechtzeitigen
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26] Nachdruck verbotenUnd nun, mein Alter, eine Neuigkeit. Jch ſchrieb Dir
von der jungen Dame, die mir bei nieinem Unſall ſo
mutig die erſte Hilfe leiſtete. Sie iſt ſeit geſtern meitte
Braut. Das ſollſt Du ſchon jetzt wiſſen. Eva Marie iſt
ein wertvoller, gütiger und lebensfriſcher Menſch. Daß
ſie arm iſt, vraucht kein Hindernis für mich zu ſein. Sie
iſt geſund, hübſch und anmutig, und ich hoffe in ihr eine

warme Freundſchaft für ſie, mehr nicht. An ein Mehr
hindert mich die Erinnerung an Aexandra oder vielmehr
an das, was ich für ſie empfunden habe. Solche himmel
elende Glut empfindet man wohl nur einmal im

ebenEs Marie liebt mich, das fühle ich, und es rührt
nich tief. Sie ſoh nie erfahren, daß nur äußerer Zwang

mich zu einer Ehe mit ihr treibt Jedenfalls iſt ſie mir
ſympathiſch genug, um mich mit dieſem Muß auszuſöhnen.

Ich kann mit Ruhe und Behagen an ein Zuſammenleben
mit ihr denken, und das iſt viel in meiner Lage.

Und Du willſt wirklich Deiner Herzällerliebſten fern
bleiben bis zur Eröffnung der Winterſaiſon, Du willſt
prüfen, ob ihre Liebe tief genug iſt, eine Trennung zu
überdauern? Nun, jeder iſt ſeines Glückes Schmied Jch

Liebe ſoll ſich nicht weiter von
nander entfernen, als der Duft einer Roſe reicht, aber
da Du ein Dickkopf biſt und Deine Entſchlüſſe nicht zu än
dern pflegſt, ſo kann ich mich nur darauf beſchränken, Dir

u wünſchen, daß Deine heimlich Angebetete die Probe
beſteht und Dir ren bleibt.

Und damit für heute genug. Nur bitte ich Dich zum
Schluß, meine Verlobung vorläufig geheim zu halten.

Ich möchte ſie erſt kurz vor der Hochzeit veröffentlichen,
da meine Braut noch in Trauer um ihren Vater iſt.

erzlichem Gruß
Dein treuer Freund Armin.“

nicht

Marie, ich liebe dich,“

Eintreffen der Feuerwehr iſt es zu danken, daß mehrere
größere Behälter mit hochwertigem Sprit nicht zur Ex
ploſion gelangten, was möglicherweiſe zu einer ataſtrophe
geführt hätte.

O Weitere Verhaftungen in der Kutisker-Affäre. Auf
Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters Schneider ſind in
der Kutisker- Affäre zwei weitere Verhaftungen in Berlin
vorgenommen worden. Es handelt ſich um Rechtsanwalt
Beck aus Charlottenburg und um einen Kaufmann
Grothe. Beck iſt wegen Verdunkelungsgefahr in Haft
genommen worden. Die Beſchuldigungen gegen Grokthe,
der mit Kutisker in geſchäftlicher Verbindung ſtand, geht
dahin, daß er Scheckfälſchungen vorgenommen habe.

Gereimte Zeilbilder.
Von Gotthilf.

Die Parlamente machen Pauſe,
Die Rederäder ſtehen ſtill,
In eig'ner Sache kämpft zu Hauſe
Man um den Haushalt für April.
Es wünſcht die Gattin ach! die te ur
Das überfäll'ge Frühjahrskleid,
Ans Defizit, ans ungeheure,
Schließt ſich der Offenbarungseid.
Man wühlt in Kreppen und „Voalen“,
Eventuell in Muſſelin
Mein Gott, mein Gott, wer kann das zahlen
Doch wenn die Frau will, muß der Bien.
Dann lieſt man, daß die Männerhoſe
Man „ein Jdeechen“ kürzer trägt,
Dazu den Rock ein wenig loſe,
Daß er nicht um die Hüſten ſchlägt.
Wie's mit den Knöpfen wird gehalten,
Auch dieſe Botſchaft hört ich gern,
Aus Neugier, ob ich in dem alten
Knopfloſen Rock noch bin modern
Doch ſchließlich macht das wenig Sorgen,
Man nehm' das Leben nicht zu ſchwer,
Und ſchlimmſten Falles kann man borgen
Für dieſes inklinier' ich ſehr.
Den letzten Fünfzigrentenmarkſchein,
Wenn ich ihn hätte, gäb ich weg,
Jm Junt, heißt's, ſoll er nur Quark ſein
Und ohne jeden Daſeinszweck.
Erſcheint doch ſchon die Reichsmark ſtrahlend
In gold'ner Pracht am Horizont,
Und bald ſteht wieder, protzig prahlend,
Der Goldfuchsmillionär in Front.
Mich int'reſſiert auch dies mit nichten
Kein einz'ges Goldſtück ſchmückt mein Heim,
Für mich iſt's nur ein Grund zum Dichten
Dem Reimer iſt ja alles Reim!

Spiel und Sport.
Sp. Ungarn Schweiz 5 0. Die ſchweizeriſche National

mannſchaft, die kürzlich in Wien gegen e mit 2:0
unterlag, ſpielte jetzt in Budapeſt vor 30 000 Zuſchauern
gegen die Ländermannſchaft von Ungarn und verlor hoch
mit 0: 5. Die beiderſeitigen Leiſtungen waren recht mäßig,
das Spiel ſtand auf keiner beſonders hohen Stufe. Am
wenigſten wußten die Läuferreihen zu gefallen. Die er
zielten Tore waren meiſt Verlegenheitstore der recht zu
ſammenhanglos arbeitenden ungariſchen Stürmerreihe.
Viel dazu bei trug auch die mäßige Leitung durch den
Agramer Schiedsrichter. Die ungariſchen Torſchützen
waren: Molnar und Jenny (je 2), Takaſz (9)-

Aus dem Gerichtsſaal.
s Lebenslängliches Zuchthaus für einen Studenten. Wegen

Landesverrats wurde der Student Felix Niewiedzitol
aus Richtersdorf vom Erſten Strafſenat des Oberlandes
gerichts Breslau, der in Gleiwitz tagte, zu lebens
länglichem Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt. Der Angeklagte, der während der Be
ſetzung Oberſchleſiens dem Deutſchen Selbſtſchutz angehörte
und mit dem Nachrichtendienſt betraut war, gehört zu den
Geſtalten, die während ſie auf der einen Seite angeblich nur
aus vaterländiſchen Intereſſen für die deutſche Sache tätig
ren auf der anderen Seite Spionage zugunſten Polens

ieben.

a

Außerlich hatte ſich nichts im Verkehr der beiden Ver
lobten geändert. Eva Marie kam höchſtens öfters an
Armins Fenſter, um mit ihm zu plaudern. Kaum, daß
ſie ab und zu verſtohlen einen Kuß tauſchten und die
Hände beim Gruß länger umſchloſſen hielten. Aber das
junge Mädchen vblühte auf im Beſitz ihres großen heini
lichen Glückes Und Armin war ihr gegenüber voll zar
teſter, ritter cher Aufmerkſamkeit und bedauerte innerlich
Kef, daß er ihre Liebe nicht im gleichen Maße erwidern
konnte.

ſie werben ſollen, wennWeshalb hätte er ſonſt um lEin Mann wie er, deraus wahrer, tiefer Liebe?
noch dazu in den glänzendſten Verhältniſſen lebte, hätte
doch die Auswahl unter tauſend Frauen gehabt. Folg
lich konnte er ſie nur gewählt haben, weil er ſie liebte.

Daß er bei ſeiner Werbung nicht geſagt hatte: „Eva
war ihr gar nicht zum Bewußtſein

gekomimen, es ſiel ihr auch gar nicht ein, dieſe Verſicherung
von ihm in Worten hören zu wollen. Sein liebevolles
Eingehen auf alle ihre Pläne und Wünſche, ſein zartes,
e Verhalten war ihr Bürgſchaft genug für ſeine

iebe.
Sie legte ihre

feln.

ganze Seele offen vor ihm dar, und
einige Tage nach ihrer Verlobung berührte ſie auch ihr
Verhältnis zu ihrer Stiefmutter. Armit zeigte ſich auch
in dieſem Punkte als ihr verſtändnisvoller Freund. Er
bat ſie, ihm allein die Ordnung dieſer Angelegenheit zu
überlaſſen. Er wollte in ihrem und ſeinem Intereſſe dafür
ſorgen, daß ein Zuſammenleben mit der alten Dame aus
geſchloſſen blieb.

Frau Profeſſor Delius ſollte ehe er ins Schloß über
ſiedelte, von der Verlobung Kenntnis erhalten. Eva
Marie konnte noch ſo lange mit ihr in dem kleinen Häus
chen wohnen vleiben, bis alles zur Hochzeit vorbereitet
war. Oſſizielle Verlobungsanzeigen würden erſt kurz vor
der Hochzeit ausgeſandt werden. Das junge Mädchen
überließ vertrauensvoll ihrem Verlobten alle Beſtimmun
gen. In ihre Liebe miſchte ſich eine heiße Dankbarkeit

Haus und Landwirtſchaftliches.

Fortſchrittliche Schweinehaltung.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß wir uns

bezüglich der Schweinehaltung gegenwärtig in einem
Stadium fortſchrittlicher Umgeſtaltung befinden. Die
ſchweren Nackenſchläge, welche in den letzten Jahren
gerade den kleinen Mann, der ſich nur ein oder zwei
Schweine halten kann, infolge der Verzärtelung des

uchtmaterials und der ſchlechten Eignung der maſſiven
chweineſtälle doppelt empfindlich getroffen haben,

müſſen beſeitigt werden. Die Angelegenheit iſt ſo wichtig,
daß wir wiederholt darauf zurückkommen. Kürzlich be
ſchrieben wir die vorbildlichen Schweineſtälle, die aus
billigftem Baumaterial nach dem LochowPetkusſchen
Vorbilde von der märkiſchen Verſuchsſtation für Schweine
zucht errichtet worden ſins, und fügten zum beſſeren Ver
ſtändnis eine Abbildung bei. Daß man auch in anderen
Zuchtgebieten von den verheerenden Schweineſeuchen
durch eine Reform der Schweinehaltung und des Stall
baues loszukommen beſtrebt iſt, beweiſt folgende Ver
gern der Schweizeriſchen Zeitſchrift für Klein

erzucht:
Die Zürcheriſche Landwirtſchaftsſchule auf dem

Strickhof hat im letzten Jahre neue Schweineſtallungen
erhalten, die für eine Vereinigung von Stall und Hart-
haltung als Muſter dienen können. Den Zuchttieren iſt
Gelegenheit geboten, ſich nach Belieben im Freien auf
zuhalten. Zu dieſem Zwecke ſind im Freien große Pferche
angelegt, die mit den Buchten in Verbindung ſtehen. Die
Stallungen ſind trocken und warm und laſſen Luft und
Licht gehörig Zutritt. Oamit dem Wärmebedürfnis der
Tiere Rechnung getragen iſt, wurde in weitgehendſtem
Maße Holzkonſtruktion verwendet. Namentlich für Zucht

ſtallungen haben ſich Holzſtälle immer noch am beſten be
währt. Dieſe Erſahrung ſprach für die Holzkonſtruktion.
Letztere iſt ſo eingerichtet, daß ſchadhafte Teile ohne Jn
anſpruchnahme von Handwerkern durch eigenes Perſonal
ausgebeſſert oder erſetzt werden können.

Es gibt eine Zucht und eine Maſtabteilung, eine mit
dieſen in Verbindung ſtehende Futterküche nebſt Schlacht
lokal. Der Jauchebehälter liegt außerhalb der Stallungen.
r und Maſtabteilnug können beide bequem von der

üche aus bedient werden; für den Fall eines Seuchen
ausbruches iſt aber die Möglichkeit geſchaffen, jede für ſich
r iſolieren. Die Futtertröge der Zuchtabteilung ſtehen
n den Laufräumen, diejenigen der Maſtabteilung in

einem gedeckten Gang, in den ſich die Buchten öffnen.
Mit Ausnahme der Verſuchsſtälle ſind überall feſte Futter
tröge angebracht. Die ſaugenden Ferkel können durch be
ſondere Ausgänge in den Stallgang entweichen. In der
Maſtabteilung kann der Liegeraum nach Bedürfnis ver
größert oder verkleinert werden. Jede Bucht enthält
einen Trog mit friſchem Waſſer. Kberdies iſt innerhalb
des Tummelplatzes für Badegelegenheit geſorgt. Die An
lage der Waſſerverſorgung ermöglicht bequemes Spülen
der Buchten und Laufräume. Die Eber werden in Einzel
hütten außerhalb der Stallungen untergebracht.

Wer die Beſchreibung der LochowPetkusſchen Holz
Schweineſtälle aufmerkſam geleſen hat oder wer unſerem
Rate gefolgt iſt, ſich die Vorlage zur Selbſtanfertigung
folcher Ställe von der märkiſchen Verſuchsſtation für
Schweinezucht kommen zu laſſen, der wird nicht beſtreiten,
können, daß die Leitgedanken bei den märkiſchen wie bei
den ſchweizeriſchen Fortſchrittlern genau, dieſelben ſind,
trotz der Unterſchiede im Klima und in der Betriebs
weiſe der beiden Gegenden. Ja, man könnte faſt auf den
Gedanken kommen, daß die Schweizer das deutſche Vor
bild in vieler Hinſicht nachahmen, nachdem ſie deſſen Vor
züge erkannt haben. Aber ſei dem, wie ihm wolle, jeden
falls ſpricht die Übereinſtimmung für die Richtigkeit der
angewendeten Grundſätze, und das ſollte allen denen zu
denken geben, die immer noch an dem veralteten, gefahren

zu müſſen meinen

Eva Marie fiel es gar nicht ein, an ſeiner Liebe zu zwei

für ihn. Es war ſo ſüß, ſich geborgen zu fühlen in ſo
ſicherer männlicher Hut.Schweſter Anna ſchien zu merken, daß Armin ſie
leicht entbehren konnte. Sie ging jetzt jeden Nachmittag
ins Dorf hinüber. Es gab da manchen Kranken dem ſie
nützlich ſein konnte. Und da Armins Pflege für ſie weder
mühevoll noch anſtrengend war und ſie ſich einmal gründ
lich hatte ausſchlafen können, half ſie gern, wo ſie helfen
konnte. So vlieb den Liebenden maunch freie Stunde in
den letzten acht Tagen von Armins Aufenthalt, und ſie
nutzten dieſe Zeit gründlich aus, um Pläne zu ſchmieden

und ſich innerlich immer näher zu kommen.
Daß Armin kein ſehr ſtürmiſcher und feuriger Lieb

haber war, fiel Eva Marie nicht auf. Sie ſelbſt war eine
viel zu ſtille, ausgeglichene Perſönlichkeit, um anderes von
ihm zu erwarten. Jhre Liebe war eine tief innerliche, die
ſich nicht durch viel Außerlichkeiten kundgab, und ſie
glaubte, Armin empfinde wie ſie. Hätte ſie eine Ahnung
gehabt, daß er im Grunde eine leidenſchaftliche, ungeſtüme
Natur war, hätte ſie gewußt, wie feurig und überſchweng
lich er eine andere geliebt hatte, ſo wären ihr vielleicht
Bedenken gekommen. So trübte nichts ihre glückliche
Ruhe Er liebt dich, du liebſt ihn dieſe Gewißheit
u jetzt ihr Leben aus und trug ſie hinweg über alles
andereSo war denn der Verband ab genommen. Armin
wurde als geheilt aus der ärztlichen Behandlung entlaſſen

Große Vorſicht und Schonung ſeines Beines war ihm na
türlich zur Pflicht gemacht worden, und Doktor Schmal
feld verſprach, noch zuweilen nach ihm zu ſehen.

Scheveking freute ſich ungemein, daß ſein Herr nun
We Tage ſeinen Einzug in Burgwerben halten

ollte.
Der erſte vorſichtige Gang aus ſeinem Kranken

zimmer führte Armin in den kleinen Salon hinüber Er
ſer Frau Profeſſor Delius um eine Unterredung bitten

aſſen e SGortſetzung folgt.)

reichen, dumpfigen und maſſiven Schweineſtall feſthalten
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Kinder- Kleidung
SweaterAnzüge, halbſchwere Ware

mit farbigem Kragen und Auf
ſchlägen von Mk. 5.50 an

KnabenAnzüge, Zwirn, Buckskin,
Cord, Mancheſter, Sportform,
hochgeſchloſſen von Mk. 6.50 an

Damenkleidung

Mäntel von 9.00 Mk. an
Koſtüme, Homeſpun, Cheviot, Ga

bardine von Mk. 20.00 an
Kleider Cheviot, Wollkrépe, Ga

bardine, Rips von Mk. 10.00 an
Röcke in haltbaren Stoffen

hS h Be

geſchmackvolle Muſter, tadelloſe
Verarbeitung

Mk. 68. 45. 82 24.
Herren Hoſen

ſolide Streifen, ſtrapazierbar
Mk. 20. 16. 10. 8., 4.50, 3. 50

e

Konfirmanden-
Anzüge

Mk e 2Kanfirmandinnen-

Herren Loden Mäntel
Raglanform, prima Strichloden,
imprägniert, von Mk. 15. an

Herren Gummi-Mänkel
Knaben Hoſen mit Leibchen

von Mk. 1.75 an
Knaben Hoſen ohne Leibchen

von Mk. 2.50 an

von Mk. 2.75 anKafatsvon Mk. 4.00 an lBluſen K eiderin Cheviot, Popeline und Sammet
von 10. Mk. an

Raglanform, mit und ohne Gürtel,
Schwedenform, prima gummiert,

von Mk. 18. an

Breeches- Hoſen
mit doppeltem Geſäß Mk. 18. 13.

12., 10 8- 6.50

Größte Huswahl! Billigſte Preiſe! Größte Huswahl! villigſte Preiſe!S 3 WBe

ehe e ee

Das fertige leid
ist bedeutend Hilliger als das angefertigte.

lich führe fertige tleidung
für gross und klein

X

Kleiderſtoffe
in Wolle und Halbwolle,

woll. u. Baumwoll-Monſſeline,

J

0
J

2

0
9

Damen und Konſirmanden-
Stickerei Röcke,

J

9

e
e

0

Korſets, Hemden, Beinkleider,
Handſchuhe, Hoſenträger,

Chemiſetts Kragen
Einſatz Hemden, Makko-Hemden,

Unterhoſen, Strümpfe,
Untertaillen, Schürzen.

Bettzeuge, Jnletts,
Tiſchtücher, Tiſchdecken,

Handtücher Taſchentücher.
Arbeiterhoſen.

Jacken- und Strickwolle
zu den billigſten Preiſen.

SHeb. Hchimmeter,
Annaburg

fertiger leider
Blusen u. Röcke

Aenderungen werden in meinem
Atelier Kostenlos ausgeführt

Kleidern und Blusen dtoffe

Maßanfertigung
Rich. Huhle, Jessen

Schloßwec Nr. 11 Telefon 21

V Tr
Sümtliche Bau-Artikel:

Eiserne Träger und Sslen, eletztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

i front- und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Türen und JVorwege
vom Lager und nach Maß SEisenne Bachbinder, sämtl. Ofen-

haun Aptikel, Tonrohre,
Eisesnne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplette Wasserleitangen.

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Kripnenschaten-

Wilhelm Grahl.
Ab

e e mee e e ne

ſ

s

0

9

m lGrosse Auswahl S 77 0 2

0
2

0
H

Jumper, Westen, Strickkleider, all die
modernen Sachen in ihren mannigfal-
igen Arten und Farben, lassen sich

thervorragend mit Persil waschen; sie
werden prachtvoll im Aussehen und
behalten die Form. Man wäscht
Wollsachen natürlich immer handwarm.

S Friſch eingetroffen
Dachpappe, Weißſtückkalk,
PortlandZement, Gips,

Rohrgewebe, Karbolineum,

Kri onröhren.bevorſtehenden O S en Tonröh
empfehle einen großen Poſten 212Damen u. Herren Gummimüntel un un

i An Rin prima Gummierung,

Dampfſägewerk Holzhandlung BaugeſchäftHerren Anzüge Kinder Anzüge Arbeitshoſen r
Oberhemden Kravatten Selbſtbinder Bau und Möbeltiſchlerei Sargmagazin.

Damenſtoff-Mäntel und Koſtüune 9000000002000
in Anfa hiter und eleganteſter Ausführung A Teil a lunBluſen Röcke Kaſaks Kleider uf euzah rung.
Kleiderſtoffe jeder Art Nähmaſchinen, Zentrifugen,

Diſch, Bett und Leibwäſche Fahrräder, Kinderwagen,
Wäſchemangeln.d a v v 40 zu bekannt billigen Preiſen.r E. Peschke, Aer Ehe Friedhof. t ehe La teene

Prachtwoll schmechendes wirklich gutes e

ohne e des Innglandbundes zu Naundorf
Die erste Bierprohs ein Ereignis Am Sonnabend, den 28. März

im Saale des Herrn Krüger.
Ein Versuch und man bleibt dabei Zur Aufführung gelangt:

Preis Bin Beutel 75 Pfennig Hie geliebte Dornrose.
Ausreichend zur Herstellung von Ein Scherzſpiel in 2 Aufzügen von Andreas Gryphius.

a. 30 Plaschen Biertrost von Biter Inhalt Der goldene Boden.
Alleinverkauf: Anfang 8 Ahr.

Volksſtück in einem Akt.

i ich Eintrittspreiſe: Jm v ie eQurtworatraßg 8 Nach dem Theater Ball
iederverkäufer gqesucht! Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

V
Rechnungsformulare Fäürherei, Chem. Waſchanſtalt

in allen Größen vorrätig Herm. Steinebiß. Annahme bei Herrn Friſeur Reich.

ca. 35 cm
Durchm

zur gefl. Benutzung
Frit- KRöcdller, Annaburg.

Fernruf Nr. 53.29040090020000000

Preubisohe Staats- Lotterie
550 000 Looſe 195000 Gewinne und zwei Prämien.

Geſamtausloſung 38 iülionen R.
acht 2 Mülienen R.- h. Se
Sinne ilion R.

Hauptgewinne: 500 000 R. 300 000 R. I.
200 000 K. -MI., 100 000 R. N. uſw.

Ziehung 1. Klaſſe am 17. und 18. April d. Js.

Loſe n e r r cr 3 Mk. 6 Mk. I2 Mk. 21 Mk. eFahrradhandlung eund Mermann eich eReparatur erkstatt Wittelsperſon Staatl. e zu Jüterbog
Annaburg Torgauerſtr. 31 An Sein sagen et e An
Georg Preim. S neueſte Aufnahmen

iUDihütnnnüürirnnnnnninitnnnnn Herm. Steinbetß Buchhandlung

mit allen Daunen, Pfund
3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mk.
ſehr zarte à Pfd. 5 Mk.
geriſſene Bettfedern à Pfd.
400 u. 5.00 Mk. prima ge
riſſene Gänſefedern a Pfd.
6,25 Mk. beſſere 7,25 Mk.
ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
per Nachnahme, u. nehme was
nicht gefällt zurück.

Kudolf Gieliseh,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

kttiwrtmnnrrnirinnninniniinnn

en

empfiehlt
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Kundgebungen.
Aus allen Gegenden des Reichs mehrb die Kundgebungen für Dr. Jarres. Se n
ieſem Sinne iſt ſo z. B. der ſchwarzweißrot um

rahmte Aufruf des Kyffhäuſerbundes zu ver
ſtehen, in dem u. a. darauf hingewieſen wird, daß die
Hriegervereine unbedingt auf vaterländiſchem Boden“

en Se er Pflicht. Die Stut a es Reichsblocks r tWeiſe auf. ch s ruft in ſolgender
„Auf breiter, überparteilicher Grundlage ſtehtallein als nationaler Kandidat Dr. Karl Surre

Sein Programm iſt das des deutſchen Studenten: ein
ſtarkes Deutſches Reich, ein freier deutſcher Rhein, Er
ne e de rn Traditionen und das Be

zu den Farben Schwarz-Weiß-Rot. SeiParole iſt unſere Parole: n
Der deutſchen Zwietracht mitten ins Herz!
Es lebe das einige, unteilbare deutſche Vaterland!

Führende Männer und Frauen der evangeli
ſchen Kirche erlaſſen einen Aufruf, in dem es heißt:

„„Wir Männer und Frauen der evangeliſchen
Kirche bitten unſere Freunde im Lande, ihre Stimme

dem e Dr. Ja rres zu geben. Wirwollen mit unſerer Bitte in keiner Weiſe einen politi
ſchen Schritt tun, aber wir fühlen uns verpflichtet,
für einen Mann einzutreten, der im Dienſt ſeiner
Heimat höchſte Treue und Opferwilligkeit bewieſen
hat und ſeine ganze Lebenskraft für ſein Volk einzu
ſetzen geſonnen iſt.

Mit Hindenburg.
Hindenburg ſteht im Lager von Dr. Jarres.

Jn Hannover erſcheint ein Aufruf, der von etwa
hundert angeſehenen Männern und Frauen aus Stadt
und Land unterſchrieben iſt. An der Spitze ſteht der
Name des Landeshauptmanns v. d. Wenſe, der auch im
Lager der deutſchhannoverſchen Partei hohes Anſehen
genießt. Jn dem Aufruf heißt es u. g.

„Wer von hannoverſchen Wählern am 29. März
noch zweifeln ſollte, welchem Kandidaten er ſeine
Stimme zu geben hat, der blicke auf den Mann, dem er

in Zeiten ſchwerſter Not durch Jahre hindurch ſein voll
ſtes Vertrauen geſchenkt hat, auf den ehrwürdigen Ge
neralfeldmarſchall von Hindenburg. Der greiſe Volks
held hat ſich mit ſeiner ganzen Perſönlichkeit für die
Kandidatur Jarres eingeſetzt in dem Bewußtſein, daß
er damit der Sache des Vaterlandes am beſten diene.

Deshalb fordern die im „Nationalen Wahlaus-
ſchuß Jarres“ verbundenen Parteien und Verbände alle
hannoverſchen Männer und Frauen auf, dem Beiſpiel
des Feldmarſchalls zu folgen und in zäher Arbeit für
die Kandidatur Jarres zu werben. Die Zahl der hinter
dieſen Parteien und Verbänden ſtehenden Wähler iſt
ſo groß, daß bei Anſpannung aller Kräfte der Sieg am
29. März errungen werden muß.

Unſer Wahlſpruch iſt: Das Vaterland über die
Partei! Zurück zur früheren Klarheit und Reinlichkeit
des öffentlichen Lebens. Jnnerdeutſche Angelegenhei
ten gehen nur Deutſche an. „Der beſte Mann an der
Spitze des Volkes!“

Nah und Fern.
O Zur Tauſendjahrfeier des Rheinlandes. Die Vor-

bereitungen für die rheiniſche Jahrtauſendausſtellung in
Koöln (16. Mai vis 18. Auguſt) ſind abgeſchloſſen, ſo daß
mit der Heranführung der Ausſtellungsobjekte und dem
Aufbau der Ausſtellung vegpnnen werden kann. In einer
aus allen Teilen Rheinkands und Weſtfalens ſtark veſuch
ken Verſammlung, die im Kölner Rathauſe ſtattfand, er

Zeitung. Sonnabend, 28. März 1925.

ſtattete die Ausſtellungsleitung Bericht über den Gründ
gedanken der rheiniſchen Jahrtauſendfeier und die Jahr
tauſendausſtellung in Köln. Die Feier ſoll ein rheiniſches
Feſt nicht nur für die beſetzten Gebiete, nicht nur für das
eigentliche Rheinland, ſondern auch für das ganze Deutſch
land werden.

O Ein dem Untergang geweihtes Saardorf. Jn dem
durch Raubbau des franzöſiſchen Bergfiskus ſchwer gefähr
deten Dorfe Schnappach nimmt die Zerſtörung der
Häuſer von Woche zu Woche weiter zu. Schon in aller
nächſter Zeit müſſen wiederum zwei Häuſer wegen Ein
ſturzgefahr geräumt werden. Eine gefährliche Erdſenkung
entſtand plötzlich auf dem Sportplatz im Ruhbachtal, wo
das Erdreich im Durchmeſſer von acht Meter in die Tiefe
ſtürzte. Nur dem Umſtand, daß das Terrain und die Um
gebung nicht bebaut ſind, iſt es zu verdanken, daß kein
größeres Unglück eintrat.

O Aus Wut eiſerne Nägel geſchluckt. Eine ſonderbare
Rache an ihrem Manne nahm eine Frau in Berlin;
nach jedem ehelichen Zwiſt ſchluckte ſie, um ihren Mann zu
ärgern, eiſerne Nägel. Das ging ſo lange, bis ſie eines
Tages gezwungen war, infolge heftiger Schmerzen die

Klinik aufzuſuchen. Dort ſchritt man zur Operation und
fand in ihrem Jnnern 114 eiſerne Nägel ver
ſchiedener Größe von insgeſamt einem halben Kilogramm
Gewicht. Die Frau hatte die Nägel innerhalb eines Jahres
verſchluckt.

O Am Stammtiſch vom Tode ereilt. Jn Treptow bei
Berlin betrat der 61 Jahre alte penſionierte Schutzmann
Dürrba um ſein Stammlokal. Er fühlte ſich nicht ſo
wohl als ſonſt. Nachdem er ein Glas Bier und einen
Schnaps getrunken hatte, ſetzte er ſich mit noch einigen Be
kannten an einen Tiſch. Als der Wirt die Karten gebracht
und Dürrbaum ſie in die Hand genommen hatte, fiel er
plötzlich vom Stuhl und war tot. Der durch den Wirt
herbeigerufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt.

O Selbſtmord eines Reichswehrſoldaten. Der 21jäh
rige Funker Erich Borg mann von der Nachrichten
abteilung in Potsdam hat ſich auf der Mannſchaftsſtube
der Kaſerne auf ſeinem Bett einen Schuß in die Herz-
gegend gejagt. Er benutzte dazu ſeinen Dienſtkarabiner.
Die Veranlaſſung zu dieſem Selbſtmord iſt in gekränktem
Ehrgefühl zu ſuchen. Borgmann hatte wegen einiger in
angetrunkenem Zuſtande verübten Ungehörigkeiten eine
längere Arreſtſtrafe erlitten.

S Schließung ſämtlicher Spielſäle in der Schweiz. Der
ſchweizeriſche Nationalrat hat den Verfaſſungsartikel end
gültig angenommen, der alle Spielſäle in den Kurhäuſern
von ſämtlichen ſchweizeriſchen Kantonen verbietet Man
wird indes den Spielſälen noch eine kurze Friſt laſſen,
damit ihre Angeſtellten nicht plötzlich brotlos werden.

O. Kinderlähmungs- Epidemie auf Neuſeeland. Eine
Epidemie von Kinderlähmung hat in Wellington (auf
Neuſeeland) zahlreiche Opfer gefordert. Alle Schulen
ſind ſeit Weihnachten geſchloſſen und in ganz
Neuſeeland dürfen Kinder nur mit beſonderer Erlaubnis
Reiſen unternehmen. Für die erſten zwei Monate des
Jahres weiſt die Statiſtik 127 Todesfälle infolge
Kinderlähmung auf.

S Vor den Augen der Schweſter gekö;
Mädchen aus Meſſenhauſen, das für ihre unmittelbar
bevorſtehende Hochzeit Einkäufe acht hatte, wollte
kurz vor einem Zuge die Bahnlinte beim Bahnhof Ur-
berach überſchreiten. Auf dem ſchlüpfrigen Boden glitt
ſie aus und fiel ſo unglucklich, daß ihr vor den Augen
ihrer Schweſter der Kopf abgefahren wurde.

O Grippeepidemie in Nordböhmen. Jm Bezirk Poſtel
berg iſt eine Grippe- und Angingepidemie ausgebrochen.
Die Mehrzahl der Schulen bleibt bis auf weiteres ge

e ch Al i DameVer ne Pariſer Einbrecher. s einenomen S iin, ge in Paris in der Nähe des Oſtbahn
hofes eine ohnung beſitzt, vor einigen Tagen abends
der Oper heimkehrte und die Wohnungstür öffnete würde
ſie von zwei Einbrechern überfallen, die ſie in der Woh
nung an der Eingangstür erwartet hatten. Die Banditen

geköpft. Ein junges

aus

ſtopften ihr einen Knebel in den Mund und banden ſie dann
an ihrem Bett feſt. Hierauf plünderten ſie das Haus leer
und entledigten die Dame des Hauſes mit großer Geſchick
lichkeit der Kleinodien, die ſie am Abend in der Oper ge
tragen hatte. Unter Mit e einer Beute im Werte von
zweihundertauſend Fran erſchwanden ſchließlich die Ver
brecher

O Wölfe in Jtalien. In der Umgebung von Florenz
ſind in dieſen Tagen inſolge der ſtrengen Kälte Wölfe auf
getaucht, die eine Schafherde überfielen und ſieben Schafe
zerriſſen. Zwei Wölfe ſind erlegt worden.

O Starker Schneefall in Bulgarien Jn den letzten
Tagen iſt in Nordbulgarien ſtarker Schneefall eingetreten.
An einigen Stellen liegt der Schnee über zwei Meter hoch.
Der Eiſenbahnverkehr iſt lahmgelegt, die telephoniſchen
und telegraphiſchen Verbindungen ſind geſtört.

O Ein 96 jähriger Heiratskandidat. Aus Kairo wird
gemeldet: Der Zollwächter Khamis Mohamed El
Arabi, der 96 Lenze zählt, iſt von ſeiner 27. Frau geſchie
den. Er hat erklärt, daß er ſich zum 28. Male zu ver
heiraten wünſche. Die Zahl ſeiner Kinder iſt nicht
genau bekannt, doch ſollen es deren mehrals fünfz i g
ſein, wovon das jüngſte nur ſechs Jahre alt iſt.
Bunte Tageschrontk.

Dresden. Jn Dresden plant die dortige Straßenbahn die
demnächſtige Einführung eines Verkehrs während der ganzen
Nacht.

Hamburg. Der Senat hat die Bürgermeiſter Dr. Peterſen
und Dr. Schramm als Vertreter Hamburgs im Reichsrat be
vollmächtigt, als Stellvertreter die Senatoren Krauſe, Dr. Nöl
decke und Cohn.

Zürich. Prof. Eugen Täubler, der ſeit drei Jahren
an der Züricher Univerſität die Profeſſur für alte Geſchichte
bekleidete, hat einen Ruf nach Heidelberg erhalten.

Genf. Der GottfriedKellerPreis von 6000 Frank iſt
Heinrich Federer für ſeinen Roman „Papſt und Kaiſer im
Dorfe“ zuerkannt worden.London Amundſen wird, wie Reuter aus Spiss
bergen meldet, ſeinen Nordpolflug wahrſcheinlich Anfang Mai
antreten.

Aus dem Gerichtsſaal.
8 Aburteilung einer Räuberbande. Mit umfangreichen Un

taten einer aus ſechs Perſonen beſtehenden Räuberbande hatte
ſich das Schwurgericht in Hanau zu befaſſen. Die Räuber
wären im Dezember 1920 im Bereiche Mühlhauſen in Thü
ringen ſowie in zwei Orten bei Lauterbach in Oberheſſen und
in Ernſthauſen bei Marburg des Nachts, mit Geſichtsmasken
verſehen und Schußwaffen ausgerüſtet, in einzelſtehende
Mühlen und Höfe gewaltſam eingedrungen und hatten Bar
geld und Wertſachen unter Bedrohung der aus dem Schlafe
aufgeſchreckten Beſitzer geraubt. Das Schwurgericht Hanau
verurteilte den Schloſſer Unſtock zu ſieben Jahren ſieben
Monaten Zuchthaus, die in eine 15jährige Zuchthausſtrafe
eingereiht wurden. Der Händler Kämer erhielt 6 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, der frühere Gaſtwirt
und Fabrikant Schuchärdt aus Mühlheim 328 Jahre Zucht
haus und 5 Jahre Ehrverluſt, der Weber Albert Gemein
aus Mühlheim s Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt.

Spiel and Sport.
Sp. Keine Rennen am Wahltage. Die Staatsregierung

hat mitgeteilt, daß den preußiſchen Rennvereinen die Er
laubnis zum Betriebe des Totaliſators für den Tag der
Reichspräſidentenwahl, und gegebenenfalls auch für den
Tag der Stichwahl, nicht erteilt werden kann. Die Wünſche
der Oberſten Rennbehörde auf Freigabe der genannten
Tage für die Abhaltung von Rennen ſind alſo erfolglos
geblieben.

Sp. Schwerer Sturz eines Berliner Motorradrenn
fahrers. Auf der Berliner Avus ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall. Der bekannte Motorradrennfahrer Rudolf Arndt
ſtürzte auf der Fahrt von der Süd nach der Nordkurve
ſchwer und wurde vbeſinnungslos nach dem Krankenhaus
Weſtend gebracht. Ob es ſich um einen Schädelbruch han
delt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden doch befindet
ſich der Verunglückte, nicht in unmittelbarer Lebensgefahr

e e eROMAN VoN CODBTIS-MAHLER
(Nachdruck verboten.)

Eva Marie hatte ſich mit dem empfangenen Briefe
auf ihr Zimmer zurückgezogen. Es war wirklich eine
Offerte auf ihr Stellengeſuch. Frau von Soltenau fragte
bei ihr an, ob ſie geneigt wäre, ihre beiden jüngſten
Kinder im Alter von 9 und 11 Jahren zu unterrichten und
ſich zugleich im Haushalt nützlich zu machen. Sie möchte
umgehend eine genaue Angabe ihrer Kenntniſſe ihres
Alters und ihrer Verhältniſſe einſchtcken und ihre Gehalts
anſprüche mitteilen. Die Stelle in ihrem Haus ſei zum

Auguſt neu zu beſetzen, da aber noch einige Damen ſich
um dieſes Engagement bemühten, möge ſie ſofort Nach
richt geben, falls ſie Erfolg wünſche.

Eva Marie antwortete ſofort und adreſſierte den
Brief an Frau Soltenau, Berlin W. Diergartenſtraße.
So war in dem Schreiben angegeben worden. Sie trug
den Brief gleich ſelbſt hinüber nach dem Poſtkaſten und
ging dann langſam und nachdenklich zurück Würde ihr
Schreiben den gewünſchten Erfolg haben und ihr ein En
gagement bringen Sie hoffte es, und doch fürchtete ſie
ſich vor dem Abſchied aus dem kleinen Haus. Das Herz
tat ihr weh, wenn ſie daran dachte, daß ſie von hier fort
müſſe. Aber ſie ſchüttelte dieſe Empfindung ab wie
etwas, das ihr nur laäſtig ſein konnte auf ihrem ferneren
Lebensweg.

Als ſie durch den Garten auf das Haus zuſchritt, rief
ſie Armin an:

„Gnädiges Fräulein, Sie waren ſpazieren?“
Sie verhielt den Schritt und ſah zu ihm hinüber.
„Nein, nur drüben am Briefkaſten,“ rief ſie und

wollte weitergehen. Jhr war jetzt gar nicht zum Plaudern
zumute. Er machte ein klägliches Geſicht.

„Erbarmen Sie ſich meiner und bringen Sie mir ein
Glas friſches Waſſer. Dieſes hier iſt matt und ſchal ge
worden in der Hitze.“
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„Sogleich, Herr von Leyden.“
Sie holte ſich die Waſſerflaſche, die er ihr durchs
Fenſter reichte und füllte ſie friſch am Brunnen. Dann

füllte ſie ihm das ebenfalls zugereichte Glas und ſtellte
beides auf das Fenſterbrett. Während er ſcheinbar mit
durſtigen Zügen trank, fragte ſie lächelnd:

„Jſt Schweſter Anna noch nicht zurück?
„Nein, gottlob noch nicht. Jch fühle mich wirklich be

haglicher, wenn ſie nicht da iſt.“
„Aber Sie brauchen Sie doch, wie Jhr Durſt eben

bewies
„Ja, zuweilen. Aber ſchöner iſt es, wenn ich ihr

ſchwarzes Kleid und die weiße Haube nicht ſehe. Hatten
Sie gute Nachrichten mit der Poſt?“

„Eine Anfrage, was ich leiſten kann und ſo weiter.
Hoffentlich wird das Engagement perfekt.

„Haben Sie ſo große Eile, hier fortzukommen?“
Sie ſtrich mit der ſchönen ſchmalen Hand einige mut

willige Haarſträhnchen aus der Stirn zurück und ſah von
ihm fort in die Weite

„Einmal muß es doch ſein, und je eher je beſſer. Wir
haben ohnedies kein Recht mehr, hier zu bleiben und ich
möchte Jhre Güte nicht länger mißbrauchen.“

Er richtete ſich lebhaft auf.
„Aber gnädiges Fräulein, Sie werden mir doch die

Freundſchaft erweiſen, ſo lange hier zu bleiben, als es
Jhnen gefällt.“

Sie lächelte wehmütig und ſeufzte:
„Dann würden Sie ſehr lange warten können, wenn

es danach ginge. Kbrigens müſſen wir ohnedies noch
einige Wochen von Jhrer Erlaubnis Gebrauch machen.
Jch würde im günſtigſten Falle zum erſten Auguſt enga
giert werden, habe alſo noch den ganzen Juli vor mir.
Und Mama hat noch keine paſſende Wohnung in der Stadt
gefunden. Jch werde mich aber nun ſelbſt mit darum be
mühen. Sollte ſie bis zu meinem Weggang noch nicht um
ziehen können, dann muß ich ohnehin bei Jhnen noch für
ſie bitten

„Das iſt nicht nötig, gnädiges Fräulein, ich habe es

wahrlich nicht im Scherz geſagt, daß Sie das Haus als
das Jhre betrachten ſollen, ſo lange Sie wollen. Und der
Abſchied wird Jhnen ſo ſchwer werden von Burgwerben.
Ganz traurig ſind Sie geworden und Jhre Augen haben
einen tiefen Schleier bekommen.“

Sie erzwang ein Lächeln und ſchüttelte den Kopf.
Der Wunſch, ihr zu helfen, erregte ihn. Er ſah ſie eigen
tümlich forſchend an. Sie raffte ſich auf und ſah ihn an.
Seine Augen ſenkten ſich tief und fragend in die ihren
Sie erſchrak und wurde unſicher.

„Sie wiſſen ja, daß ich Papas Grab hier zurücklaſſe.
Und Burgwerben iſt ein ſo herrliches Stück Erde. Da geht
n natlirien nicht gern fort. Aber einmal muß es doch
ein.

Er griff nach ihrer Hand und hielt ſie feſt in der
ſeinen. Er fühlte, daß ſie leiſe bebte.
„Nein, Eva Marie, es muß nicht ſein. Bleiben Sie

hier, werden Sie meine Frau. Liebe Eva Marie, nun
habe ich Sie erſchreckt nein, laſſen Sie mir Jhre Hand,
en Sie mir nicht davon, denn ich kann Jhnen ja nicht
olgen.

Sie war jäh erblaßt und dann dunkelrot geworden.
Nun lehnte ſie kraftlos vor Schreck an ſeinem Fenſter und
ihre Augen fahen bang und ungläubig in ſein Geſicht.

„Kind ich hätte noch warten ſollen, Sie ſind ſo
faſſungslos, Eva Marie. Jch wollte ja erſt ſprechen wenn
ich wieder herumlaufen kann. Aber ich will nicht, daß
Sie ſich mit Trennungsgedanken und Daſeinsſorgen länger
herumquälen ſollen. Nun ſagen Sie mir, ob Sie bleiben
wollen als mein Weib, als Herrin von Burgwerben.“
Er ſah ſie herzlich vittend an. Ihre Faſſungsloſigkeit

rührte ihn und er ſah in ihren Augen einen Ausdruck,
der ihm verriet, daß ſie ihn liebte und daß dieſe Liebe ihr
erſt jetzt ſo recht bewußt wurde. Und er gelobte ſich, ſte
glücklich zu machen, ſo weit es in ſeiner Macht ſtand.

„Nun, Eva Marie, bekomme ich keine Antwort?
Da ſchluchzte ſie plöhlich auf und verbarg ihr Geſicht

an ſeiner Hand, die die ihre noch immer feſt umſchloſſen

hielt. e Fortſetzung folgt.)
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Haus und Landwirtſchaftliches.

Die Selbſtentzündung von Heu.
Der Landmann pflegt das Heu ſchwitzen zu laſſen,

d. h. einer ſchwachen Gärung zu unterwerfen, um die Faſer
mürber und ſüßer zu machen. Er breitet zu dieſem Zwecke
das friſch geſchnittene Heu eine Zeitlang in dünnen
Schichten aus, um es an der Luft austrocknen zu laſſen,
und bringt es dann in Haufen Nach einiger Zeit bemerkt
man in ihnen den Beginn der Wärmeentwicklung. Wenn
nun die bei dieſem Gärungsprozeß entwickelte Wärme und
die Ausdünſtungen nicht genügend und nicht raſch genug
abgeleitet werden können, ſo geht die Erhitzung weiter;
es entſteht ein höherer Oxydationsprozeß und infolge
deſſen im Jnnern des Heues eine Verkohlung, die meiſtens
ſchon nach 60 Grad beginnt. Jn dieſem Oxydations (Ver
kohlungs) Prozeß iſt der ſüßliche Geruch in einen brenz-
lichen, rauchähnlichen übergegangen, und es bedarf in

dieſer Periode nur eines kleinen ſauerſtoffhaltigen Luft
zuges, um die Selbſtentzündung hervorzurufen. Als
Schutzmittel gegen dieſe Selbſtentzündung von Heu emp
fiehlt ſich, es in nicht zu große, auf allen Seiten freie
Haufen aufzuſetzen, zwiſchen dem Heu dünne Strohſchichten

einzulegen und einen Ventilationsſchacht aus Brettern
oder Stangen durch die Mitte zu leiten, in welchen die
kalte Luft von unten eintreten kann.

Ein weiteres Mittel, die Selbſtentzündung des Heues
zu verhindern, iſt folgendes: Bemerkt man im Heulager
raum einen milden brenzlichen Geruch, ſo ſehe man nach,
ob das Heu gleichmäßig gelagert iſt, ob etwa Balken oder
Streben ſein Sinken verhindert haben, ſo daß Hohlräume
entſtanden ſind. Wenn dies der Fall iſt, laſſe man das Heu
feſttreten. Vermindert ſich nach dieſer Behandlung der
Geruch nicht oder geht er in einen ſcharfen brenzlichen Ge
ruch über, ſo nimmt man eben ſo viel Heu 1 bis 1 Meter
tief zur Seite, bis die naſſe und erhitzte Fläche frei und
eben liegt. Auf dieſe bringt man eine 10 bis 15 Zenti
meter dicke Viehſalzlage, worauf das abgeräumte Heu
auf das Salz gedeckt und feſtgetreten wird. Das Salz
löſt ſich durch die Feuchtigkeit und Wärme auf, dringt als
Salzwaſſer in die Maſſe ein, kötet hier die Bakkerien,
welche die Selbſterhitzung des Heues veranlaßt haben, und
verhindert hierdurch ſowie durch ſein ſonſtiges Verhalten
dem Feuer gegenüber einen Brand.

Uber die Selbſtentzündung des Heues ſchreibt dann
noch Weingart in ſeinem Werk „Unterſuchungen von
Braudſtiftungen“, daß Heu ſich ſelbſt entzünden kann, wenn
die Pflanzen noch nicht ganz abgetrocknet ſind; bei Heu,
welches länger als 75 Tage gelegen, iſt eine Erhitzung nicht
wahrgenommen vorausgeſetzt, daß keine Feuchtigkeit
von außen eingedrungen iſt, die aber nicht zur Entzündung,
ſondern nur zu einer mäßigen Erhitzung führen kann.

Billige Kükenheime.
Die gebräuchlichen Glocken aus Drahtgeflecht oder

Weidenruten, in welche man die Glucke einſetzt, während
die Kürken freien Ein und Auslauf haben, genügen in
vielen Fällen nicht. Sie bieten keinen Schutz gegen Wind,
Regen und grelle Sonne. Wir haben früher ſchon die
viel verbreiteten Kükenheime empfohlen, die man ſich ſelbſt
aus durchgeſägten Fäſſern, an deren unteren Daubenenden
man Durchgangsöffnungen für die Küken einſägt, leicht
herſtellen kann. Sie bieten den gewünſchten Schutz, und
wenn ſie auch ſchließlich im Sonnenbrand auseinander
fallen, ſo halten ſie doch lange Zeit aus, beſonders, wenn
man dazu alte Petrokeumfäſſer verwendet, die überdies
den Vorteil haben, vollkommen ungezieſerfrei zu bleiben.
Nur ſei folgendes empfohlen: Wenn die Fäſſer von dunkler
Farbe ſind, ſo erhitzen ſie ſich in dauernder Sonnenbe
ſtrahlung ſtark und ſind dann eine Qual für die darunter

geſteckte Glucke. Man ſtreiche ſie alſo weiß an, ſchlimmſten
falls mit etwas Kalkmilch.

Ein in vielen Fällen ausreichendes Hükenheim läßt ſich
aus jedem alten Korb herſtellen. Auch hier ſchneidet man

unten einige Ein und Auslauflöcher mit einer Säge ein,
und zwar nur auf einer Seite, welche man ſtets gegen
den Wind ſtellt. Als Regenſchutz dient ein darübergelegtes,
genügend großes Brett, welches man mit Dachpappe be
nagelt. Es ſoll auf allen Seiten ein Stück weit über den
Korb hinausragen, damit peitſchende Regenſchauer nicht
in das Innere ſchlagen und die eingeſperrte Glucke nebſt
den empfindlichen Küken durchnäſſen.

Die praktiſchſten Kükenheime aber ſtellt man ſich aus
alten Kiſten her. Man wählt ſolche, die aus nicht zu
ſchwachen Brettern beſtehen, damit ſie ſich nicht im Regen
verziehen, auch nagelt man die Bretter noch etwas feſter

zuſammen, oder noch beſſer, man ſchraubt ſie zuſammen.
Den Boden läßt man darin. Auf einer Seite wird ein
Streifen Brett, hoch genüg, um den Küken den Durchgang
zu gewähren, entfernt. Vor dieſe Sffnung nagelt man
in regelmäßigen Abſtänden kurze Lattenſtücke feſt. Als
Deckel aber wählt man ein ſtarkes Brett, welches eben
falls mit Dachpappe benagelt wird. Man kann nun eines
der Seitenbretter oder auch das Dachbrett mit Hilfe von
zwei Scharnieren (ein paar alte Riemenenden tun es auch)

zum Auf und Zuklappen einrichten, um die Glucke in den
Käfig ſetzen und um dieſen reinigen zu können. Man kann
auch ein Seiten und das Dachbrett beweglich laſſen. Um
ſie zu ſchließen, bringt man an der den Scharnieren ent
gegengeſetzten Seite einen Haken und eine Sſe an. Da-
mit iſt der Bau fertig. Zum Schutz gegen die Witterung
ſtreicht man die Holzteile mit Karbolineum an, welches
gleichzeitig das Ungeziefer fernhält. Aus dem ſchon an
gegebenen Grunde verwendet man ſtatt des gewöhnlichen
dunklen Karbolineums lieber farbiges, und zwar ſolches
in heller Farbe, wie es jetzt mit großem Erfolge vielfach
gebraucht wird und ſich für die Zwecke des Geflügelzüchters
in allen Fällen beſſer als Olfarbe bewährt. Damit kaun

man auch die Dachpappe anſtreichen bzw. ein Stück Li
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noleumabfall, wenn ein ſolches ſtatt der Dachpappe zur
Verfügung ſteht. Den Boden der Kiſte beſtreut man mit
öfter zu erneuerndem Torfmull. Auch dieſes Kiſtenküken
heim ſtellt man immer mit den Auslauföffnungen gegen
die Windſeite, alſo ſo auf, daß der Wind nicht in das
Jnnere hineinbläſt.

2Aufheben feſtliegender Rinder.
Rinder, welche wenig Weidegang haben, aber auch

ſolche, die nicht durch ausſchließliche Stallhaltung ver
weichlicht ſind, kommen zuweilen vor dem Kalben zum Feſt
liegen. Es entſteht hierbei die Gefahr, daß ſich die Tiere
wund liegen, und dies muß man ſelbſtverſtändlich mit aller
Vorſorge zu verhüten trachten. Man ſorgt vor allem für
eine dicke Strohſtreu, wobei man beachtet, daß der Hinter
teil der Kuh nicht abſchüſſig, ſondern etwas höher als der
Vorderteil zu liegen kommt, weil andernfalls Scheiden
vorfall eintreten kann. Ferner iſt darauf Bedacht zu
nehmen, daß keine Blähung eintritt. Deshalb gibt man
kein ſtopfendes und kein zu voluminöſes, ſondern leicht ver
dauliches, kräftiges, etwas öffnendes, aber keineswegs ab
führendes Fuütter. Tiere, die auf einer Seite liegen, werden
umgelegt, was das Aufſtoßen und damit das Verſchwinden
der Blähung meiſt ſofort herbeiführt. Zur Vermeidung des
Wundliegens iſt überhaupt öfter, jeden Tag wenigſtens
einmal, eine Umlagerung herbeizuführen, wobei man die
Kuh nicht am Körper zieht, ſondern ihr die Beine gegen den
Leib drückt. Auch regt man die Blutbewegung im Körper
und in den Beinen, damit dieſe nicht einſchlafen, mit Frot
tierungen durch Strohwiſche an. Hauptſächlich verſucht
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man aber der Kuh zum Aufſtehen zu verhelfen. Die Tiere
haben dieſen Wunſch ſelbſt, ſind für Hilfe dankbar und
kommen nach Möglichkeit den Helfern entgegen. Manchmal
können ſie nur aus dem Grunde nicht wieder auf die Beine
kommen, weil ihr Lagerraum zu eng iſt, oder weil ſie mit
dem Kopf zu nahe an der Wand liegen, ſo daß ſie bei
jedem Verſuche, ſich zu bewegen, an dieſe anſtoßen. Hier
iſt die Abhilfe einfach Zeigt es ſich aber, daß das Tier
ohne fremden Zugriff nicht wieder auf die Beine kommen
kann, ſo wird ihm ein kräftiges Heuſeil in der Weiſe um
gelegt, wie es unſere Abbildung deutlich erkennen läßt. An

dieſem Seil, nicht am Körper des Rindes, packen nun
mehrere Leute zu und heben das Tier zuerſt am Hinterteil,

dann am Vorderteil, bis es mit den Füßen Boden faßt und
nach kurzem Stützen wieder von ſelbſt ſteht.

Der Abſchluß der Reichsbank.
Die Reichsbank erzielte im Jahre 1924 bei Geſämtumſätzen

von 526 Milliarden Mark Geſamteinnahmen von 30707 Mill.
Mark, denen Geſamtausgaben in Höhe von 18456 Mill. Mark
gegenüberſtanden. Der Reingewinn belief ſich danach
auf 122,51 Millionen Mark. Aus dem Reingewinn
wurden 1026 Dividende gleich 9 Millionen verteilt, während
ein Gewinnreſt von 38,40 Mill. dem Speziaälreſervefonds für
künftige Dividendenzahlung zugeführt wird. Reichsbank
präſident Sch acht teilte bei Erörterung der Bilanz mit, daß

es ſein Wunſch ſei, das im Ausland liegende der Reichsbanr
gehörige Geld in Berlin zu konzentrieren. Ferner
ſprach ſich Dr. Schacht für eine Diskontermäßigung
der Bank aus um der Wirtſchaft zu helfen. S

e e
ROMAMN VO H. COORBRIS-MAHLER

(Nachdruck verboten.)

Armin ſtrich mit der andern Hand ſanft über ihre
ſchönen, braunen Flechten und ſpürte, daß heiße Tränen
aus ihren Augen fielen

„Eva Marie nicht weinen.“
Sie richtete ſich auf und wiſchte lächelnd die Tränen ab.
„Es iſt ach mein Gott das kommt ſo plötzlich,

ſo unerwartet
„Aber du ſagſt „Ja“, nicht wahr Du willſt meine

Frau werden, mein tkreuer Freund, mein guter Kamerad.
Und du ſollſt es gut haben bei mir, alle Sorgen will ich
von dir nehmen.

Da ſah ſie ihn an mit warmer, ehrlicher Liebe und
heißes Rot ſtieg in ihr Geſicht.

„Jch will ach, wie gern ich habe dich lieb, wollte
es mir nur nicht eingeſtehen. Und nun danke ich dir aus
tieſſtem Herzen, daß du mich liebſt und zu deiner Frau
machen willſt lieber Armin.“

Und dabei leuchteten ihre Augen im Glanz eines un
ausſprechlichen Glückes. Er küßte ihr beide Hände und
fühlte ſich froh und heiter

„Mädchen liebes, herrliches Geſchöpf nun kann
ich armer Kerl nicht einmal meinen Arm um dich legen
und dir einen richtigen echten Kuß geben. Das iſt eine
mangelhafte Verlobung. Aber das wird nachgeholt, ſo
bald ich auf bin. Komm doch näher zu mir heran, liebe
Eva Marie

Er zog ſie dicht ans Fenſter heran und drückte einen
Kuß auf ihre roten Lippen. Nur flüchtig war dieſe Be

rührung und ſein Herz ſchlug ruhig und gleichmäßig da
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e bei Aber Eva Marie war zumute, als wenn mit dieſem
Kuß neue Lebenswonnen in ihr erwachten.

Armin lieber Armin,“ flüſterte ſie und legte ihre
heiße Wange ſchmeichelnd auf ſeine Hand. Scheu ſah ſie

ſich um und küßte ihn dann ſchnell noch einmal auf den

Mund. Und er ſchloß einen Moment die Augen und dachte
an Alexandra Wendhoven.

Er drängte aber dieſen Gedanken ſchnell zurück und
ſah Epa Marie an. Wie reizend ſie ausſah in ihrem neuen

blühenden Glück. Wie leicht war es doch, ſo ein gläubiges
Frauenherz glücklich zu machen. Ob er ſie liebte oder
nicht, darauf kam es gar nicht an. Nur daß ſie an dieſe
Liebe glauben konnte, das war die Hauptſache
Jlluſion.

Eva Marie trat plötzlich erſchrocken zurück.
„Schweſter Anna kommt,“ rief ſie leiſe
Er lehnte ſich lächelnd in den Divan zurück.

s ſie unſere Verlobung nicht erfahren fragte
er leiſe

„Nein, bitte nicht. So lang du hier biſt, ſoll es
niemand wiſſen, ich ich möchte nicht, daß Mama davon
erfährt. Sie iſt ſo ſo unzart.“

Er drückte ihr die Hand.
„Jch verſtehe dich, Eva Marie und es iſt mir lieb

daß du mit deiner Stiefmutter nicht ſympathiſierſt. Doch
davon ſprechen wir ein andermal.“

Noch ein Händedruck, ein leiſer Liebesgruß,
ging ſie der Schweſter entgegen.

„Haben Sie Herrn von Leyden wieder die Lange
weile fortgeplaudert?“ fragte dieſe lächelnd.

Eva machte ein eigentümliches leuchtendes Geſicht
bei dieſer Frage, ſo daß die Diakoniſſin ſie ganz verwun
dert anſah.

„Herr von Leyden hatte Durſt nach einem friſchen
Trunk Jch holte ihm Waſſer,“ ſagte ſie und ging mit der
Schweſter ins Haus.

Während dieſe zu ihrem Patienten eintrat, ging
Eva Marie in den kleinen Salon. Dort lag Frau Delius

dann

auf dem Diwan und jammerte über die gräßliche Hitze
Unter dem Diwan lag ein kleiner Karton. Sie hatte wie
der Kognakpralinees genaſcht. Eva Marie kannte dieſe
Leidenſchaft ihrer Stiefmutter, wie ſie auch worßte daß

dieſe eine heimliche Vorliebe für alkoholiſche Getränke be
ſaß. Und die eigentümlich ſchimmernden Augen dieſer

Glück iſt

Frau verrieten ihr, daß trotz mangelnder Geldverhältniſſe
wieder Wein oder ſüße Liköre angeſchafft worden waren.
Ein an Ekel ſtreifender Widerwille trieb das junge Mäd-
chen wieder hinaus. Sie konnte jetzt in ihrem jungen Glück
den Anblick weniger ertragen als ſonſt. Daß ſie ſich um
jeden Preis von ihrer Stiefmutter trennen würde, ſtand
feſt bei ihr. Armin durfte einem Zuſammenleben mit
dieſer Frau nicht ausgeſetzt werden.

Langſam ging ſie in ihr Zimmer hinauf Da ſtand
noch Briefpapier und Schreibzeug von vorhin. Wie ſelt
ſam hatte ſich ihr Glück geändert, ſeit ſie das Zimmer ver
laſſen hatte. Eine heiße Dankbarkeit gegen das gütige
Geſchick ſtieg in ihr empor. Nun brauchte ſie nicht voll
Sorgen auf Antwort zu warten. Frau von Soltenau
mochte eine andere Bewerberin engagieren. Es war
ſchade, daß ihr Brief ſchon fort war. Sie konnte nun nicht
gut einen zweiten folgen laſſen mit einer Abſage. Dazu
war ja auch immer noch Zeit, wenn die Wahl wirklich auf
ſie fallen ſollte.

Sie räumte die Schreibutenſilien fort. Und dabei
überkam ſie wieder mit Allgewalt das heiße Glücksgefühl
Sie ſank in die Knie im Ubermaß des Empfindens und
hob die Hände.

„Mein Gott du biſt die Güte hilf, daß ich ihn
glücklich mache,“ betete ſie mit Jnbrunſt.

Und dann nahm ſie ihres Vaters Bild vom Schreib
tiſch und küßte es.

„Papa, lieber Papa ſo glücklich iſt dein Kind ge
worden,“ flüſterte ſie und ſah mit feuchten Augen in das
ſchmale, edelgebildete Gelehrtengeſicht.

Wenn er das erlebt hättel! Er hatte ſich ſo große
Sorge um ihre Zukunft gemacht, ſo heiße Vorwürfe, nicht
beſſer für ſie geſorgt zu haben. Nun war ſo gut für ſie
geſorgt worden.

(Fortſetzung folgt.)
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